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Ueberfall bulgariſcher Banditen
auf eine jugoſlawiſche Grenzgemeinde

Telegraphiſche Meldung,)
Belgrad, 7. Oktober.

Heute nacht überfielen bulgariſche Banditen die Grenz-
zeneinde Liſura und warfen 9 Bomben auf Staats
gehäude. Die Gebäude ſind zerſtört. Die Gendarmerie und die
Finanzwachen nahmen den Kampf auf, der bis in die Morgen-
ſunden dauerte. Die jugoſlawiſchen Wachen haben keine Ver
luſte zu verzeichnen.

vollſtändige Grenzſperre gegen Bulgarien
Telegraphiſche Meldung.)

Belgrad, 7. Oktober.

er heutige Miniſterrat hat im Zuſammenhang mit demlen Kiretduſchieg auf den jugoſlawiſchen General Kovacivic
veſchloſſen, die Grenzwache gegen Bulgarien durch reguläres Mili-

tär zu ſperren. Die der Stadt Stip iſt vollſtändig
von Militär beſetzt und die Regierung hat noch im Laufe der
Pacht die vollkommene Abſperrung der Grenze zwiſchen Jugo-

6. Oktober.
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on dem V ſlavien und Bulgarien angeordnet. Für bulgariſche Staatsbürger
ſchloß di werden weder Einreiſe noch Durchreiſebewilligungen erteilt.

en in ein Dieſe Maßnahmen gelten allgemein als Vergeltungsmaßnahmen
mit ſchwarze wegen der letzten Vorgänge in Macedonien gegenüber Bulgarien.
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t Franzöſiſche Jraknote an England
nagert d Telegraphiſche Meldung.)
Heilanßa n Verlin, 7. Oktober.Er Londoner Korreſpondent des AſienOſteuropadienſtes er

fäht aus beſter Quelle, daß das De Office vom Quai d'Orſey
durch eine Note von der Abneigung Frankreichs gegen die Auf-
nahme des Jrak in den Völkerbund verſtändigt worden iſt. Gleich
zig vertiefen ſich die Differenzen zwiſchen v und dem
Ja über die Aufnahmefrage, weil England ſich unerwarteter

ozen
m Oktober.

von Be Veiſe nicht in der Lage ſieht, die Aufnahme, die als Kompenſation
leg r g i d e der Jrakarmee im engliſchen Sinne gelten
am durchzuſetzen.ten ſchwer Frankreich proteſtiert in kategoriſcher Form aus rein politi
ihm mit eine ſhen Erwägungen gegen die Zulaſſung des Jrak zum Völkerbund.

Es wähnt, daß, wenn der Jrak aufgenommen wird, ſofort auch
Swyrien ſeine Aufnahme verlangen werde, wobei keinerlei Gründe
zur Ablehnung einer ſolchen Forderung aufgebracht werden könn-

arſchaun ten. Dem Jrak würden auch jene Länder folgen, die unter dem
wobei e europäiſcher e u v 7 g a Wwie Tunis, Marokko, Anam uſw. Da die Völkerbundsmitgliederjriſiſch die gleichen Rechte beſitzen, ſo wären die unter einem

Meerbuſe Nandat ſtehenden Länder gleichberechtigt mit den Mandatinhabern
Trobt und Protektoratsmächten wie England und Frankreich, was ſich

j “Rotbef politiſch außerordentlich ungünſtig auf die Verwirklichung der
ls ar oder rats auswirken und ſchwere Komplikationen

nach ſich ziehen könnte.

t der Li Auch die engliſchen Dominions lehnen die Gleichberechtigung
rig ſe mehr unter Mandat und Protektorat ſtehenden Länder mit den

mächten ab, wovon der Foreign Office ebenfalls in Kenntnis
geſetzt worden iſt.

Des ferneren weiſen Völkerbundsjuriſten darauf
hin, daß die Aufnahme des Jrak in den Völkerbund dem Artikel I

darauf Selb

rlisburh des Völkerbunds i ü öen paktes widerſprechen würde, demzufolge Völkere bundsmitglieder nur „Staaten, Dominions oder Kolonien mit
voller Selbſtverwaltung ſein könnten. Die Mandatsländer aber
vie der Jrak werden auf Grund des Artikels 22 des Völkerbunds
altes als „unter Vormundſchaft ſtehend“ betrachtet, verfügen über
line ſouveräne Verwaltung und werden in der Verwaltung von
dem Völkerbunde kontrolliert. Wenn dieſe e Bedenken

auch überwunden werden könnten, ſä r der Aufnahme
ort wo des Jrak in den Völkerbund doch die politiſchen

7 reichs und der Dominions entgegen.

W Europäermorde auf den Salomoninſeln
London, 7. Oktober.

Vie der Oberkommiſſar für den Stillen Ozean aus Suva
r den FidſchiJnſeln drahtet, ſind auf den Salomoninſeln eine
eihe Europäer und eingeborener Poliziſten ermor
et worden. Nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor.

London, 7. Oktober.
ine den FidſchiJnſeln läuft die Meldung ein, daß von den
m Frerenen der britiſchen Salomoninſeln unter den Weißen

der eingeborenen Polizei ein furchtbares Blutbad an-
richtet worden iſt. Ein Kaufmann, der auf einem Regierungs
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nde wif rer Tulagi auf den Salomoninfeln anlief, berichtet, daß der
iitglied 3 i che Verwaltungsbeamte, ein Kadett, 15 Poliziſten und
dem Verein v ganze Beſatzung des Schiffes hingemordet

Ihre Pel orden ſei. Der Schiffsjunge und vier Polizeibeamte waren
einzigen Ueberlebenden. Es iſt dies die furchtbarſte Gewalt

eihen. die bislang auf den Jnſeln vorgekommen iſt.
uken-

meinte Ankunft Chamberlains in Paris
Paris, 7. Oktober.et r Auſten Chamberlain iſt heute früh um 8.17 Uhr in Paris

ſeiner Gattin und ſeinen beiden Söhnen eingetroffen. Er be

Bulgariſch-jugoſlawiſhe Hothſpannung
Die Kttentäter gegen General Kovacivic verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Belgrad, 7. Oktober.

Der jugoſlaviſchen Polizei iſt es gelungen, die Attentäter, die
den Mordanſchlag auf General Kovacevic verübten, feſtzunehmen.

Diplomatenempfang im jugoſlawiſchen Kußenminiſterium
Telegraphiſche Meldung)

Belgrad, 7. Oktober.
Die geſpannte politiſche Lage wird durch den Beſuch fremder

Diplomaten im Außenminiſterium gekennzeichnet. Marinkowitſch
empfing zuerſt den bulgeriſchen Geſandten Wakarelski und ſodann
den franzöſiſchen Geſandten Dard, der eine längere Unterredung
mit dem Außenminiſter hatte. Darauf empfing der Außenminiſter
den engliſchen Botſchafter Kenard, der gleichfalls lange beim Mi-
niſter blieb.

Um die Vermählung des Königs von Bulgarien

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 7. Oktober.

Nach einer Agenturmeldung aus Mailand dürfte ſich das
Gerücht über die bevorſtehende Vermählung des Königs Boris
von Bulgarien mit der dritten Tochter des italieniſchen Königs-
paares, Prinzeſſin Giovanna beſtätigen.

in den Völkerbund
gab ſich gleich nach ſeiner r in die engliſche Votſchaft, wo
er bis zum Montag nachmittag ohnung genommen hat. Morgen
iſt ein Frühſtück bei Briand im Quai d'O angeſagt, an dem
auch der heute nachmittag in Paris eintreffende polniſche Außen
miniſter Zaleski teilnehmen ſoll. Die erſte Begegnung zwiſchen
Briand und Chamberlain wird, wie von amtlicher te mitgeteilt
wird, morgen ſtattfinden.

Die Zuſammenkunft Briand- Chamberlain
Paris, 7. Oktober.

Die franzöſiſche Preſſe ſchwankt bei der Beurteilung der Zu
ſammenkunft Chamberlains mit Briand zwiſchen zwei Ex-
tremen: Zum größten Teil mißt ſie ihr eine außerordentliche Be
deutung bei, zum Teil hebt ſie hervor, daß die Miniſter ſich noch
kürzlich in Genf getroffen hätten und daher ſicherlich keine
welterſchütternden Dinge zu hbeſprechen hätten. Wenn
man ſich die Ereigniſſe ſeit der Genfer Tagung ins Gedächtnis
urückruft, ſo wird man ſagen können, daß ſich für eine Aus-frra zwiſchen Briand und Chamberlain, die, wie angekündigt,

alle ſchwebenden Fragen berühren ſoll, genügend Stoff
finden wird, da ſich in den letzten Wochen tatſächlich zahlreiche
wichtige politiſche Ereigniſſe zugetragen haben, die ſicherlich einer
Beſprechung wert ſind. Wir erinnern nur an die Tannen-
bergrede und an die national Feier desHindenburg- Geburtstages in Deutſchland, die auch
im Auslande nicht ohne Eindruck blieb, an die Kontroverſe, die
ſich um die Perſon des ruſſiſchen Botſchafters Rakowſki
J und r an die ſicherlich nicht unwichtige Ausſprache
wiſchen rimo de Rivera und Chamberlain inPalma. Wenn man weiterhin berückſichtigt, daß der Abſchluß

von neuen Garantiepakten in den verſchiedenſten Gegen-
den Europas verhandelt wird. u. a. zwiſchen Rußland, Frank
reich und Polen und zwiſchen den an dem territorialen status
quo um das Mittelmeer intereſſierten Staaten, ſo wird man
ſicherlich die ganze Bedeutung der Zuſammenkunft ermeſſen
können und derjenigen franzöſiſchen Preſſe Recht geben müſſen
die ſich von der Unterredung klärende und poſitive Re
ſultate verſpricht, ſoweit ſie ein Zuſammengehen
zwiſchen England und Frankreich betreffen. Von Intereſſe iſt,
daß auch der hier weilende polniſche Außenminiſter an
dem Frühſtück zu Ehren Chamberlains teilnimmt. Auch das
Problem der franzöſiſch- amerikaniſchen Zollver
handlungen dürfte Chamberlain lebhaft intereſſieren, da es
auch den engliſchen Handel berührt. Endlich darf nicht vergeſſen
werden, daß für den Monat November neue Verhandlungen über
das franzöſiſch-engliſche Schuldenabkommen in
Ausſicht genommen wurden, denen in Paris außerordentliche Be
deutung beigemeſſen wird.

Der Vormarſch auf Peking
Telegraphiſche Meldung.)

London, 7. Oktober.
Nach Meldungen aus Peking ſetzt die Nationalarmee ihren

Vormarſch in Richtung Peking fort. Jn Pekinger ausländiſchen
Kreiſen wächſt die Befürchtung, daß die nationaliſtiſche Aktion
erfolgreich verlaufen könnte, während im Lager Tſchangtſolins
nach wie vor größte Zuverſicht an den Tag gelegt wird. Die
offiziellen Perſönlichkeiten in Peking haben ihre Familien bereits
nach Mukden geſandt. Marſchall Tſchangtſolin beabſichtigt, ſeine
Truppen der Nationalarmee am Eingang zum Nankaupaß zur
Entſcheidungsſchlacht entgegenzuſtellen. 15 000 Mann mongo-
liſche Kavallerie und mehrere Diviſionen Jnfanterie ſind als Ver

ſtärkungen für ihn unterwegs.
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Cham berlains Heimkehr
Jn dieſen Tagen kehrt der engliſche Außenminiſter

Chamberlain nach Hauſe zurück, nachdem er auf ſeiner Reiſe
die verſchiedenſten Brennpunkte der europäiſchen Politik
berührt hat. Er wird auch zu Hauſe keine Ruhe finden,
zem er kommt gerade zurecht zur Tagung der Konſer-

en Partei und zum Schluß des Arbeiterparteitages.
Es iſt charakteriſtiſch, daß Auſten Chamberlain auf der

Heimreiſe wieder den Weg über Paris wählte und daß er
dort nicht einfach durchreiſte, ſondern eine Beſprechung mit
Briand abhielt. Man wird dieſen Beſuch als die ver
ſöhnende Geſte zu werten haben, die all das für Frank-
reich Beunruhigende, was in Genf und ſeitdem geſchehen
iſt, wieder vergeſſen läßt. Der engliſche Außenminiſter
iſt und bleibt, ſoweit man dies überhaupt von einem Eng
länder ſagen kann, Franzoſenfreund. Chamberlain gab im
Locarnopakt die Garantie, um die Frankreich ſich ſeit Ver-
ſailles vergeblich bemüht hat, und er iſt damit weiter
gegangen als ſogar Mac Donald. Gewiß hat Chamberlain
ſeine Sonderabmachungen mit Jtalien getroffen und hat
vor allem bei der engliſchen Politik im nahen Orient Rück
ſicht auf Rom genommen. Der letzte entſcheidende Schritt,
der dieſe engliſch-italieniſche Uebereinſtimmung hätte be-
ſiegeln können, der Austauſch der Mandatsgebiete am öſt
lichen Geſtade des Mittelmeeres, der England von man-
chen Unbequemlichkeiten befreien könnte, iſt aber trotz allen
noch nicht geſchehen. Warum? Aus Rückſicht auf Frank
reich. Jn der Tangerfrage liegt es ähnlich. Gewiß wäre
England den ſpaniſchen Wünſchen ſchon längſt entgegen
L wenn die Rückſicht auf Frankreich nicht wäre.

nd ſo wird es mit der Unterredung von Mallorca wohl
ebenſo gehen: Der Gedanke einer Mittelmeer-Entente iſt
da, der Weg zu ihr iſt frei, ihre Verwirklichung läge im
n Intereſſe Chamberlain aber ſchiebt die für die
Löſungsmöglichkeit einer Teilfrage, nämlich des Mittel
meerproblems, gegebene Konſtruktion zurück im Hinblick
auf das Hauptproblem der engliſchen Kontinentalpolitik,
die ſich an Frankreich gebunden hat.

Man verſtehe recht: Chamberlains franzöſiſche Orien-
tierung geht nicht ſoweit, daß er ſich vom Quai d'Orſay
führen ließe. Er iſt Engländer genug, um auch die poli-
tiſchen Wege zu gehen, die von Frankreich wegführen. Die
albaniſche Frage iſt eiſts der vielen Beiſpiele hierfür. Aber
er ordnet derartige nicht zentrale Probleme der für ihn
wichtigſten Hauptſache unter, nämlich dem engliſch-fran-
zöſiſchen Verhältnis, und kommt ſo nach wenigen Schritten
zum Kompromiß und zur gemeinſamen Löſung mit Frank
reich zuſammen.

Es iſt möglich, vielleicht ſogar wahrſcheinlich, daß ein
anderer engliſcher Außenminiſter die von Chamberlain
rings um das Mittelmeer geſchaffenen politiſchen Anſatz-
punkte aufgreift und an ihnen weiterarbeitet ohne Rück-
ſicht auf Frankreich. Heute aber geſchieht noch das, was
wir ſchon im Ruhrkampf mit großer Enttäuſchung erlebten.
Eine ſchroff antifranzöſiſche engliſche Willensäußerung, die
dann gemildert, vergeſſen und ſchließlich in ihr Gegenteil
verkehrt wird. Briand braucht um die Weiterungen eines
engliſch-ſpaniſch- italieniſchen Einverſtändniſſes keine Sorge
mehr zu haben, ſolange Chamberlain am Ruder ſitzt.

Wielange aber ſitzt Chamberlain noch am Ruder?
Wie geſtalten ſich die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Eng-
land? Das iſt die Frage, auf die eine erſte Antwort die
Parteitage der Arbeiter und der Konſervativen geben. Man
rüſtet zu den Wahlen, die programmäßig ja erſt 1929 ſtatt
finden ſollen, die aber, wenn nicht alle Anzeichen trügen,
ſchon im nächſten Jahre fällig werden. Aus mancherlei
Gründen: Die Ausſichten der Konſervativen, die als über
große Mehrheit gegenwärtige Regierungspartei ſind,
werden angeſichts der nicht endenden Wirtſchaftskriſen
keineswegs beſſer. Der Erfolg des Huſarenritts mit dem
Sinowjewbrief reizt zur Nachahmung. Ob ein ſolcher
Trick aber ein zweites Mal noch verfängt, iſt eine große
Frage. Die Arbeiterpartei rüſtet ſyſtematiſch zum
Wahlkampf, indem ſie ſich gleich den Gewerkſchaften von
allen radikalen Beſtreöungen des Sozialismus und des
Kommunismus frei macht. Eine irgendwie bürgerlich ge
wordene Arbeiterpartei aber iſt in England eine viel
größere Gefahr als eine Partei von Radikalinskis. Auch
die Liberalen ſind wieder auf dem Vormarſch, die Kriegs
kaſſe iſt noch aus der Zeit Lloyd Georges und ſeiner Titel-
verkäufe wohl gefüllt und die ſymptomatiſch immer be
deutſamen Nachwahlen ſind den Liberalen nicht ungünſtig.
Was alſo tun die Konſervativen? Sie beraten nur knapp
zwei Tage und ſchon in dieſer kurzen Zeit werden die in
neren Gegenſätze ſcharf aufeinanderprallen, Frauenwahl
recht, Oberhausreform, Finanz- und Wirtſchaftsfragen und
vor allem das Arbeitsloſenproblem werden durchaus nicht
einheitlich von allen Konſervativen gewertet. Bis jetzt hat
man ſich um gefährliche Punkte herumgedrückt, irgendwann
einmal aber müſſen Verſprechungen doch eingelöſt werden.

Chamberlain findet nach mehrwöchiger Abweſenheit zu
Hauſe viel verändert. Er ſieht noch mehr, was ſich in
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naher Zukunft ändern könnte. Nur die Außenpolitik Eng
lands wird mit den geringen, oben angedeuteten Einſchrän-
kungen dieſelben Wege gehen, wie es auch kommen mag.

Vor neuen Verletzungen des Memel-
ſtatuts

Telegraphiſche Meldung)
Memel, 7. Oktober

FHnm letzten Amtsblatt des Memelgebietes iſt das Rücktritts-
geſuch des Direktoriums für das Memelgebiet und die vom
Gouverneur erteilte Antwort veröffentlicht. Jn der Antwort be
auftragt der Gouverneur das alte Direktorium mit der Weiter-
führung der Geſchäfte. Ueber die Neubildung der Regierung iſt
bisher noch nichts bekannt, obwohl der Landtag ſchon geſtern ſeine
erſte Sitzung abhielt.

Die Haltung des Gouverneurs in der Frage der Regierungs
bildung hat lebhafte Veunruhigung bei der Bevölkerung ausgelöſt.
Man bezweifelt bereits, ob das vor dem Völkerbundsrat von Wolde-
maras abgege“ ene Verſprechen, eine Regierung auf parla-
mentariſcher Grundlage zu bilden, durchgeführt werden wird. Auch
die geſtern bei der Eröffnung des Landtages' vom Gouverneur
abgegebenen Erklärungen werden als Kampfanſage gegen das den
Memelländern von den alliierten und agſſociierten Hauptmächten
und dem Völkerbund verliehene Statut betrachtet. So erklärte
z B. der Gouverneur, daß die erſte ſpezielle Sprache des Ge
lietes das Litauiſche ſein ſoll. Der Statut hätte den memel-
ländiſchen Beamten nichtlitauiſcher Nationalität die Pflicht auf
erlegt, die litauiſche Sprache zu erlernen. Davon ſteht aber im
Statut kein Wort. Ferner verlangt der Gouverneur, daß die
Richter des Gebietes ſowohl das im Memelgebiet geltende
„deutſche“ Recht, als auch das litauiſche beherrſchen müßten. Nach
dem Memelgebier iſt die Rechtspflege aber ausſchließlich Angelegen
heit der deutſchen Verwaltung. Der Gouverneur hat demnach kein
Recht, irgendwelche Eingriffe in die Rechtspflege des Gebietes
vorzunehmen. Die Rede des Gouverneurs bildet im gewiſſen
Sinne ein Programm, das er im Memelgebiet durchzuführen ge
denke, obgleich die Durchführung einer Verletzung der Autonomie
des Memelgebietes gleichkommen würde. Es ſieht alſo ſo aus,
als ob der Kampf um die dem Memelgebiet im Statut ver
liehenen Rechte aufs neue entbrennen ſoll.

Zum Gentleman-Agreement
Telegraphiſche Meldung)

Kowno 7. Oktober.
Jn einer Unterredung mit Preſſevertretern hatte Miniſter-

präſident Woldemaras auf die Frage des Vertreters der Litauiſchen
Rundſchau, ob ſich das vbeab'ichtigte „Gentleman-Agreement“ in
jeder Hinſicht auf das Memelgebtet beziehe, erklärt: „Das Gente-
lemanAgreement bezieht fich nicht auf das Memelgebiet, ſondern
auf das Niederlaſſungsrecht der beiderſeitigen Stagtsangehsörigen.
Es ſoll feſtſtellen, daß die Angehörigen des einen Staates ſich nicht

in die interne Politik des Staates, in dem ſie ſich niedergelaſſen
haben, einmiſchen dürfen. Nach Anſicht zuſtändiger Berliner Kreiſe
wollte Woldemaras mit ſeinen Worten anſcheinend ausdrücken, es
ſei kein Sonderabkommen für das Memelgebiet allein abgeſchloſſen
worden, ſondern ſchlechthin ein GentlemanAgreement zwiſchen
Deutſchland und Litauen.“

Die polniſchen Anleiheverhandlungen
abermals geſcheitert?

Warſchau, 7. Ok'ober.
Nach einem bisher noch unbeſtätigten Gerücht aus gutinfor-

mierten Kreiſen ſollen die Verhand. ungen über die polniſche Aus
landsanleihe abermals geſcheitert ſein.

Zur Stunde iſt eine geheime Miniſterkonferenz beim Vigze
premier Bartel im Gange, an ver der Finanz-, der Handels und
der Eiſenbahnminiſter weiinehmen, Endgültige Nachrichten über
den Stand der Verha idlungen werden für hente abend erwartet.

polniſche Alarmmeldungen über Mißhandlungen
polniſcher Lehrer in Litauen

Warſchau, 7. Oktober.
Die Boulevard Preſſe weiß aus Wilna von angeblichen Miß

handlungen polniſcher Lehrer zu berichten. Die litauiſche Polizei
habe die Abſender des kürzlich erſchienenen offenen Briefes feſt
ſtellen wollen, dabei hätte ſie verſchiedene Grauſam
ke iten begangen. Die gefangenen Lehrer ſollen in einen
Hungerſtreik eingetreten ſein.

Jn den Bezirken Nowogrodek und Bialiſtok wurden unter der
litauiſchen Bevölkerung im Zuſammenhang mit den Wilna-
Verhaftungen ebenfalls Hausſuchungen vorgenommen. Eine An
zahl Perſonen wurden verhaftet.

Srank rei e Rakowſkis
erufungTelegraphiſche Neldung.) k

Paris, 7. Oktober.
Wir konnten bereits vor einigen Tagen mitteilen, daß die

franzöſiſche Regierung beabſichtige, nunmehr in aller Form die
Abberufung Rakowſkis aus Paris zu verlangen. Wie heute von
amtlicher Stelle mitgeteilt wird, wird die Abberufungsnote
heute an den franzöſiſchen Botſchafter in Moskau, Herbette,
übermittelt worden. Sie ſetzt auch die Gründe für die Ab
berufung Rakowſkis im einzelnen auseinander.

Die franzöſiſche Abberufungsnote
in Moskau überreicht

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 7. Oktober.

Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, iſt die franzöſiſche
Note, in der die Abberufung Rakowfkis verlangt
wird, heute nachmittag durch den franzöſiſchen Votſchafter in
Moskau, Herbette, dem Außenkommiſſar Tſchitſcherin über
reicht worden.

Rückkehr des Diktaturparagraphen in ElſaßLothringen
Telegraphiſche Meldung.)

Luxemburg, 7. Oktober.
Unter der Ueberſchrift „Rückkehr des Diktaturparagraphen“

meldet die „Lothringiſche Zeitung“, daß der Polizeipräſident von
Straßburg dem Leiter der autonomiſtiſchen „Zukunft“ mitgeteilt
habe, die ges werde beſchlagnahmt, wenn über Fragen, die
mit der Autonomie Elſaß-Lothringens zuſammenhingen, ge-
ſchrieben würde.

Die heutige Kabinettsſitzung
Telegraphiſche Meldang,.)

Berlin, 7. Oktober.
Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Mar x fand heute

nachmittag in der Reichskanzlei eine eingehende Ausſprache des
Reichskabinettes unter Veteiligung des Reichsbankpräſi-
denten und des Generaldirektors der Deutſchen Reichs
bahn geſellſchaft über die Frage der Auslands-
anleihen ſtatt.

Bei dieſer Ausſprache wurde eine völlige Einmütig-
derit darüber erzielt, daß für Deutſchland auch in ber nächſten

Petroleumbohrungen bei Berlin
Ber lin, 7. Oktober.

In letzter Zeit ſind im Süden der Provinz Brandenburg
Bohrungen ausgeführt worden, die das Vorkommen von Stein
kohle und Petroleum ergaben. Dieſe Funde haben den ſtändigen
Ausſchuß des Preußiſchen Landtages veranlaßt, einer Verordnung
zuzuſtimmen, wonach auch die Provinz Brandenburg unter das
Bergrecht geſtellt, das Verfügungsrecht des Grundeigentümers
alſo aufgehoben wird. Von ſachverſtändiger Seite wird der wirt-
ſchaftliche Wert des Steinkohlen, und Erdölvorkommens als be
dentend vermutet. Die Bohrungsverſuche werden fortgeſetzt.

Die Bohrungen wurden im Aufträge des Miniſteriums für
Handel und Gewerbe von der Preußag (Preußiſche Bergwerks-

Zukunft die Aufnahme langfriſtiger Auslands-
anleihen nichtentbehrtwerden könne und wirtſchaft-
lich und finanzpolitiſch durchaus berechtigt ſei. Ferner herrſchte
darüber Uebereinſtimmung, daß jede unter Berückſichtigung der
heutigen Geſamtlage nicht bringliche oder unwirtſchaftliche Aus-
gab in Deutſchland, ſei es aus Auslandsanleihen oder aus ande-
ren Quellen, unbedingt zu vermeiden ſei. Um dieſe Ge

ſichtspunkte in die Wirklichkeit zu übertragen, wurde eine Aus
geſtaltung der Beratungsſtelle für Auslands-

ihen ins Auge gefaßt. Es ſoll insbeſondere die Mög-
lichkeit geſchaffen werden, Bedenken, die bei der Antragsberatung
aufkauchen, durch ernente, mit beſonderen Sicherheiten verſehene

Prüfung Rechnung zu tragen. Hierüber wird unter Mitwirkung
der Reichsbank mit den Ländern, die auch ſeinerzeit mit der Reichs

regierung die Richtlinien der Beratungsſtelle vereinbart haben,
alsbald Fühlung genommen werden.

Die Umgeſtaltung der Arbeiten
der Beratungsſtelle für Anleihen

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 7. Oktober.

Wie die TelegraphenUnion erfährt, ſind auf der geſtrigen
Miniſterbeſprechung in der Frage der Anleihe- und Preispolitik
noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden, ſo daß erſt die heutige Kabi-
nettsſitzung Entſcheidungen irgendwelcher Art hierüber bringen
wird. Wie verlautet, iſt bezüglich der Abänderung der Befugniſſe
der Beratungsſtelle für Auslandsanleihen ein Antrag mit
Stiminenmehrheit vorgeſchlagen worden, der für die Genehmi-
gung einer Anleihe Einſtimmigkeit bei der Abſtimmung in der
Beratungsſtelle hierüber fordert. Das würde praktiſch dazu
h daß die künftige Anleihepolitik durch die Reichsbank be
timmt würde, da die eine Stimme des Reichsbankvertreters ge

die die Reichsnügen würde, um eine Anleihe zu verhindern,
würde hierdurchbank nicht wünſcht. Die Beratungsſtelle

zweifellos einen politiſchen Charakter erhalten.
ie Miniſterkonferenz der Länder hat gleichfalls zu keinen

Beſchlüſſen geführt. Es iſt, wie verlautet, eine Verſtändigung
zwiſchen Reich und Ländern bisher nicht erzielt worden. Die
Mehraufwendungen der Länder für die Beamtenbeſoldung be-
tragen nach den Schätzungen für Preußen 180 Millionen Mark,
für Bayern 58 Millionen Mark, für Sachſen 45 Millionen Mark,
für Baden 17 Millionen Mark, für Thüringen 12 Millionen
Mark, für Braunſchweig 4 Millionen Mark und für Oldenburg
3 Millionen Mark. Da Steuererhöhungen zur Deckung dieſer
Koſten vermieden werden ſollen, iſt die Frage, wie die Koſten der
Beſoldungsroform gedeckt werden ſollen, vorläufig offen geblieben.

Um Maltzans Nachfolger
Berlin, 7. Oktober.

Zu der Frage, wer als Nachfolger von Maltzan in Frage
kommt, nimmt heute der „Berliner Lokalanzeiger“ Stellung. Er
ſchreibt, t in Kreiſen Amerikas darauf hingewieſen wird, daß
es in Waſhington gern geſehen werden dürfte, wenn das
Agreement für den bisherigen deutſchen Generalkonſul in New
york, Herrn von Lewinski, nachgeſucht werden würde. Aus den
wichtigen wirtſchaftlichen Verhandlungen, insbeſondere auch aus
den über die Freigabe des deutſchen Eigentums, iſt Herr von Le
winski den maßgebenden amerikaniſchen Stellen auf das vorteil
hafteſte bekannt geworden. Auch in der deutſchen Kolonie und bei
den Deutſch Amerikanern erfreut er ſich beſten Anſehens. Freilich
liegt eine bürokratiſche Hemmung vor: Es iſt bisher nicht üblich
eweſen, einen Generalkonſul zum Botſchafter in dem gleichen

nde zu befördern, in dem er bisher tätig geweſen iſt. Tradi
tion iſt gut; eine ſolche Hemmung müßte ſich aber überwinden
laſſen, wenn ſie ein Hinderungsgrund wäre, einen geeigneten
Mann auf einen ſchwierigen Poſten zu ſetzen.

Dieſe Erklärungen des „Lokalanzeigers“ wird man ohne Unter
ſchied der Partei nur unterſchreiben können, da Herr von Le
winski ſich größter Beliebtheit in allen deutſchen Kreiſen erfreut
und er überdies als hervorragender Juriſt angeſprochen werden
muß, eine Tatſache, der angeſichts der bevorſtehenden Verhand
lungen größte Bedeutung beizumeſſen iſt.

Juſtizminiſter Dr. Gürtner vor dem Unterſuchungs
ausſchuß des Banyeriſchen CLandtages

München, 7. Oktober.
Jn der heutigen Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes des

bayriſchen Landtages wurde die mit großer Spannung erwartete
Vernehmung des Juſtizminiſters Dr. Gürtner darüber vor
genommen, wer die Einſtellung des Strafverfahrens gegen Hitler
und Genoſſen wegen Landfriedensbruch im Auguſt 1923 angeordnet
habe. Dr. Gürtner wurde zunächſt unvereidigt vernommen, je
h darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Ver
eidigung angeordnet werden könne. Der Miniſter ſchilderte zu
nächſt ſeine perſönlichen Eindrücke vom 1. Mai 1928 und betonte,

bald nach dem 1. Mai eine Unterſuchung der Möglichkeit eines
h rräteriſchen Unternehmens angeordnet worden ſei. Die
Unterſuchung habe aber zu dem Reſultat geführt, daß ein hoch
verräteriſches Unternehmen nach keiner Seite hin vorgelegen habe.
Die weitere Unterſuchung ſei ſodann nach der Richtung des
S 127 Bildung bewaffneter Haufen) geführt worden. Auch hier
nach hätten nur wenige Anhaltspunkte für einen ausſichtsreichen
Prozeß vorgelegen. Ebenfalls ſei zu befürchten geweſen, daß von
Seiten der Beſchuldigten der ganze Fragenkomplex aufgerollt
werden könnte, wodurch alle beteiligten Regierungsſtellen in den
Prozeß hätten hineingezogen werden können. Dies aber habe
bei den damaligen politiſchen Verhältniſſen nicht geſchehen dürfen.
Es habe vielmehr eine ruhigere Zeit abgewartet werden müſſen.
Die Anſichten der beteiligten Strafrechts- und Staatsanwalts
referenten ſeien nach der gleichen Richtung gegangen. Dies ſei
der einzige Grund geweſen, der eine Hinausſchiebung der Ver-
handlungen gerechtfertigt habe.

Ein Verſuch, das Verfahren überhaupt abzuwürgen, ſei
von keiner Seite gemacht worden. Di.ſe Anſicht hielt der Miniſter

auch bei der anſchließenden ſehr lebhaften Frageſtellung von
Seiten der beiden Berichterſtatter aufrecht.

Kohlen und Oelfunde in Brandenbur
und HüttenA.G.) ausgeführt, einer Firma, deren Aktien ſich zum
größten Teilim Beſitz des preußiſchen Staates befinden. Direktor
Oſterroth von der Preußag teilt uns darüber folgendez mit:

„Jhre Vermutung, daß es ſich um Steinkohlenfunde in der
Provinz Brandenburg handelt, trifft zu. Wo wir die Stein
kohle nicht etwa Braunkohle und auch Erdöl gefunden haben
kann ich aus erklärlichen Gründen jetzt noch nicht verraten, da der
Landtag dem Beſchluß des Ausſchuſſes noch nicht zugeſtimmt hat,
Aber es mag genügen, wenn ich ſage, daß die Bohrungen etwg
60 bis 70 Kilometer ſüdlich Berlins ausgeführt wurden. Wir haben
dort ein Steinkohlenflöz in nur 120 Meter Tiefe, allerdings von 57
nicht erheblicher Mächtigkeit, gefunden und in gleicher Teufe auch t

Erdöl angebohrt, Die Bohrſtelle liegt auf fiskaliſchem Gebiet.“ er Ber

s rufuneein M

Die Begründung des preußiſchen
2Beſoldungsgeſetze chBerlin, 7, Oktober. G

In der Begründung der dem Preußiſchen Landtag zu, J 3
gegangenen neuen Beſoldungsvorlage heißt es u, a.: Als Ver. n
zug der Regelung von 1920 war es angeſehen worden, daß dieLänder ſich ſämtlich dem Aufbau der Veſoldungsordnung der r
Reichsbeſoldungsordüung angepaßt haben. Es wurde daämalz nitteln
überſehen, daß in den Ländern viel mannigfachere und in la
einzelnen viel weiter unterſchidene Gruppen von Beamten vor Zu
handen ſind als im Reich. Wenn man auch ſicher den Wunſch hege
muß, daß die preuſiſae und die Reiſchsbeſoldungsordnung in J ten
ihren weſentlichen Punkten übereinſtimmen, ſo wird man da 2 t s
doch nur auf die großen typiſchen Beamtengruppen beziehen W 4
können und man wird den Sonderverhältniſſen überall da, wo h
es notwendig iſt, gegebenenfalls auch unter Abweichung don
Reichsgrundſätzen, Rechnung tragen müſſen. Selbſtverſtändlich bat
kann nicht auf alle individuelle Verſchiedenheiten Rückſicht ge tnommen werden. Wohl aber kann man durch Teilung der einzelnen ver r
Beſoldungsgruppen und durch Gewährung von geſtaffelten Zulagen v 4
und beſonderen Nebenbezügen mancherlei Unebenheiten ohne
Schwierigkeiten ausgleichen. Bei der Bemeſſung der Gehälter rei
war neben der jetzigen Teuerung der Wert der Leiſtung der r
einzelnen Beamten zu berückſichtigen und ſchließlich war auch die et
Bezahlung gleichwertiger Tätigkeiten in der Privatinduſtrie in net
Betracht zu ziehen, wobei jedoch die den Beamten geſetzlich zu ganzen à
ſtehenden Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverſorgung nicht du
außer acht gelaſſen werden darf. Alle dieſe Geſichtspunkte ſind ausſpru
bei der Bemeſſung der Gehälter und bei der Einſtufung der Le erhalten
amten in die neuen re berückſichtigt worden. Die Frage
der Differenzierung der Verheirateten und der ledigen Beamten Hin
iſt in dem neuen Geſetzentwurf derart gelöſt, daß grundſäßlih
ür alle ledigen Beamten ein niedrigerer Wohnungszuſchuß alfür die Verheirateten feſtgeſetzt iſt. Mit der Neuregelung der Der
Beamtenbezüge iſt ein gewiſſer Abbau der örtlichen Sonder Wteilunc
zuſchläge in Ausſicht genommen, da dieſe Zuſchläge, die ur ntſprünglich wegen der peſonderen Teuerung des beſetzten Gebiete

gewährt wurden, unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhält- Reichspre

niſſen nicht mehr berechtigt ſind. ant
Abänderungen des Reichsſchulgeſetz

entwurſesr Verlin, 7. Oktob

zuſtändiger Stelle verlautet, iſt eine Entſcheidung
ie Reichsregierung das Reichsſchulgeſetz in Ferneiner Doppelvorlage vor den Reichstag bringen wird, zurzeit noch

nicht zu überſehen. Die Einbringung einer Doppelbvorlage der
Reichsregierung und des Reichsrates iſt durchaus möglich, ebenſo
aber beſteht die Möglichkeit, daß die Reichsregierung die Vorſchläge
des Reichörates in ihren eigenen Entwurf hineinarbeite. Ueber
ſche ragen wird ſich das Kabinett in der nächſten Woche enl

eiben.
Es ſcheint danach, daß die re erung an ihrem Schul

eſetzentwurf niht wen S und zu bänderungen auf
rund der Vorſchläge des Reichsrates bereit iſt.

hindenburgſpende der preußiſchen Provinzen

g iſ Berlin, 7. eDer Verband der preußiſchen Provinzen namenspreußiſchen Provingen einen z von 000 RM. zur
indenburgſpende überreicht. Die Provingen haben dieſen h

Wie an
darüber, ob

etrag beſonders aus dem Grunde gegeichnet, weil die ſoziale In t
irre für die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen nal ben
zu ihren geſetzlichen Aufgaben gehört. Lieferwa

es niDie Verzögerung des Junkersfluge Mägr
Berlin, 7. Oktober. n halte der

Nach den heutigen Wettermeldungen iſt das Flugwetter an in zweiportugie t zwar ſehr gut da bei Feier beſeitigt
chwa dwinde chen, doch liegt zurgeit unmittelbar bei der
zoren ein Tiefdruckgebiei, das zwar räumlich nicht ſehr weit au

ehnt iſt, anſcheinend aber die Flieger doch bewogen hat, voe Start für heute Abſtand zu nehmen. Man kann damit
rechnen, daß das Tiefdruckgebiet einem aus der Richtung deBermudas herangziehenden ehe latz machen wir
Da zwiſchen den Azoren und Neufundland außerordentlich ſchleh
tes Welter bei ſehr ſtarken Gegenwinden herrſcht, dürfte zurzeit

der über die Bermudas führende Kurs der gegebene für eine
Ogeanüberquerung ſein.

Denkmalsſchutzgeſez in Preußen
Berlin,

Der r des reihe h
n

6. Oktober.

g
am Donnerstag n tag mit dem De tzgeEntwurf will auf der Grundlage der be J
die in verſchiedenen n w verſtreuten
ſchutzbeſtimmungen überſichtlich zuſammenfaſſen und erga
Beſonderes Gewicht wird auf die Beratung der Denkmalsbeſiſ
durch ſachverſtändige Konſervatoren gelegt, denen weitgeenn
Mitwirkungsrecht gegeben wird. Berichterſtatter AbgeordneDr. Linneborn cFentrum) erörterte die Zweckmäß
Schaffung eiſies Heimatſchutzgeſetzes anſtatt des vorlie r
Geſetzentwurfes, Miniſterialdirektor Nentwig vomwies darauf hin, daß der Entwurf einem W
des Landtages entſpreche und eine Vereinfachung bedeute.

Letzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 7. Okt. An der Abendbörſe war die Stimmt
weiter unſicher und nerbös. Die Kurſe waren allgemein far
hauptet. Etwas Intereſſe beſtand für Scheideanſtalt. J
verkehr waren Svenska lebhaft verlangt und bis 420 geſeeZum Schluß und an der Nachbörſe beſtand lebhaftes Jntereſe
e unter Führung von Tommerzbank, letztere gewannen

zu ozent.
Nur das Gute behauptet ſich. Für die Berechtigung

Wortes ſind z. B. Maggi's Erzeugniſſe (Würze,
Fleiſchbrühwürfel) beredte Zeugen. Dank ihrer
praktiſchen Verwendbarkeit genießen ſie ſeit 40 Jahren
trauen jeder Hausfrau, die auf eine gute Küchs hält.

das de



Der Herdſtmarkt hat und zwar wie immer mit
J wenn auch nicht ſo feucht wie ſonſt. Er iſt diesmal beſon

nit Schaubuden ſtark beſchickt. Karuſſels und Schaukeln ſind
in ügender Anzahl vorhanden. Eine beſondere Reihedie Schantzelt verſchiedener heimiſcher Wirte ein. Eine

dere Attraktion ſtellen die Amerikaniſchen luſtigen Tonnen“
die in Sangerhauſen zum erſten Male gezeigt werden.

Erhebung der Bierſteuer durch den Gaſtwirt. z der für
Sangerhau en beſchloſſenen Bierſteuer erläßt der Gaſt

irtsvere in r folgende Bekannt-gung „Gemäß Beſcheid der Stadtverwaltung iſt ab 1. Ok-
die Bierſteuer genehmigt. Wir ſehen uns genötigt, mit

n Glas Vier r Inhalt) 1 Pf. Steuer zu erheben. Das
gewerbe iſt nicht in r Lage, dieſe Steuer ſelbſt zu
m da es ſteuerlich derart überlaſtet iſt, daß die Höchſtgrenge

Lehrer Jäniſch treet in den Rubeſtakd. Am 1. Januar wird
Herr Lehrer Jäniſch aus dem Amte ſcheiden und in den wohl
verdienten Ruheſtand treten. Er hat in der Stadt faſt 40 Jabre
ſeine ſegensreiche Tätigkeit entfalten können. Einen großen T
dieſer Zeit wirkte er an der gehobenen WMädchenſchure.
Erſt durch die Schaffung der Grundſchule kam er an die Luiſen-
ſchule, in der er die letzten Jahre arbeitete.

Die Tagung des Herbergsverbandes. Am Sonntag wird
der Gottesdienſt im Zeichen der Tagung des Herbergsverbandes
ſtehen. Er will dazu beitragen, das Intereſſe der breiter
Oeffentlichkeit für den Herbergsgedanken zu wecken. Den
ſelben Zweck hat ein Lichtbildervortrag, der abends 8 Uhr in der
Margarethenkirche gehalten wird. Er führt in das Arbeitsgebie
des Verbandes ein und zeigt, was dari i iworden iſt. s rin bis heute geleiſto

Die Wandergewerbeſcheine für 1928. Für die Beantragunder Wandergewerbeſcheine auf das Jahr 33 läuft die ger i

am 15. Oktober ab. Die Anträge müſſen bei der Gewerbe
polizei eingereicht werden. Dabei ſind der Wandergewere
lege für 1927 und ein gut erkennbares Lichtbild vor

n.

Auf der Suche nach Waſſer. Jetzt herrſcht wieder Ruhe

einen Brief geſchrieben, worin ſie den Pfarrer Fiſcher des
WMWeineids beſchuldigten. Dieſer treibe in Gehofen den
Pachtzins für die Ländereien aus Eigennutz in die Höhe und
mache dadurch die kleinen Bauern tot. Auch ſeinen Dienſt ver-
nachläſſige er. Die Angeklagten gaben aber jetzt zu, daß ſie ihre
Behauptungen nicht mehr aufrecht erhalten könnten. Wegen

r wurde G. D. zu 600 Markund ſein Sohn zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Catherinenrieth, 7. Oktober. (Wegen Unter

ſchlagung 1 Jahr Gefängnis Jn unſerer Gemeinde-

r ſ 4 e 7777 L r 7 d n verurden nregelmäßigkeiten feſtgeſtellt. ls trowiederholter Mahnung des Landratsamts eangegharfen z

rc. e r ri anaſt cht ung der Kaſſe angeordnet und einSeelen n z r Mein wen die Tee Fehlbetrag von 10835,45 Mark feſtgeſtellt. Der An-
g einer Gemeindebierſteuer Die bürgerlichen Ver u Un er zu, will aber nicht wiſſen, wo der
e Stadt haben ſich fur die Steuer eingeſeht und den Gaſt rag geblieben iſt. Auf Grund der Beweisaufnahme erkannte
a ipfohlen die Steuer umzulegen.“ das richt auf 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahre Ehr-
Stenerzahlung für Oktober 1927. Der Magiſtrat macht verluſt.

0 aufmerkſam daß die für Oktober fälligen Staats Aſcherslebend Gemein eſteuern bis ſpäteſtens zum 156. Oktober
die Städtiſ Steuerkaſſe im Zimmer 2 des Rathauſes ent Der Volksmuſik Abend. Es darf Herrn Lehrer Straubeln d. Wird dieſer Zahlungstermin nicht eingehalten, ſo als beſonderes Verdienſt angerechnet werden, daß er ſein ſchönes am Bohrturm beim Stadtbad. n ſtieß in einer Tief
Kerzugszinſen, in Höhe von 10 jährlich vom Können der Pflege edler Volksmuſik in unſerer Stadt widmet. von faſt 80 Meter auf roten Ton. Waſſer hat mann 3

Igteitsiage an, zu zahlen. Außerdem fallen dem Sleuerpflich- Mit den drei von ihm geleiteten Geſangereinen boe er wieder ein e funden Um aber ſicher zu gehen, wandte man ſich an das

n e Mag e i hre n und Zwangsvollſtreckung e- r r e eng ſchön r r en fe e Fiuiſten in Berlin. Der Veſcheiten gur Laſt. ie gemiſchten Chöre, die mit großer Feinheit durchgearbeitet un ausſchlaggeben r die Einſtellung ode ü de7w en der r W e waren. Allerdings hat Herr Straubel auch in den Arbeiten ſein. ß v gorifshenng de
gabe brachten wir eine Meldung eines NachrichtenBüros über menſtimmen ausgezeichnete Kräfte. Zwei der beſten Di i skabel i Snzureichende Bekämpfung des Brandes der Wildſchen Fabrik. Sängerinnen trugen eine entzückende Auswahl von Liedern r macht r r l in den Strahßzen der Stadt

er Sangerhäuſer Dangechanſeg e We r daß euer Laute vor. Der erſte Teil ihrer Darbietungen beſtand aus ſam u atehrochen u n r rerbett e der den
M nrichtungen in Sangerhauſen gut heißt, dazu noch mit, daß Lönsliedern. Im zweiten Teil lernte man ſie im zweiſtimmi f rzherugen d Unloten v

a i. igen Hausfronten. Dadurch entſtehen Verzögerun nd fenügen d Schlauchleitungen vor n waren, um die Geſang mit Begleitung zweier Violinen kennen. Die Wirkung j leicht zu vermeiden wären n e ehe e

5 we 3eigen-t vom Feuer ergriffenen Teile des Wohnhauſes mit einer war herrlich. Um die Sammlung dieſer Lieder hat ſich übrigens tümer mit der Leitung de ne Tr
auchleitung zu ſchützen und das Feuer auf ſeinen Herd zu be di s der Licht und Waſſerwerke vorher insMit Löſcheimern iſt nicht gearbeitet worden. Auch das Herr Kirchenmuſikdirektor Bürger beſondere Verdienſte er Benehmen geſetzt hätte.
en hat funktioniert. Nur wäre es zwec os geweſen worben. Außer den geſanglichen Dabietungen wurde noch Sonderzug nachwehren der umliegenden Dörfer an die Brandſtelle zu rufen, Ver ſwaſewee m durch Herren Ser Hallenſer Teil berichtet De r e S ver
3 er m rufsmuſikvereinigung geboten. r Saal war bis auf den r ein Sonder-e e e e e e n e e e ehegenau feſt. man nicht ſchon eine Stunde vorher da zu ſein, wie das ſonſt in Ante5 r i O ers verknüpft. Auf Anregung des Verkehrs

Ein Klio-Unfal ſich am Donnerstag qn der Ecke Aſchersleben üblich iſt. unſere Wſtetormechne Pent er eigen ver
elegaſſe-Huttenſtraße. Dort i eine Zyklanette einem Auto Opernabend der Theatergemeinde, Wie bereits berichtet, Gelegenheit haben, die ſ eben Im übrigen wird man
n das Hinterrad. Sie ſchlug um und wurde ſtark be findet am Montag, 10. Oktober, der J. Opernabend ſtatt. Die Ie z Höne tadt gründlich kennen zu

rnen. Das nächſte Jahr beſchert uns dann hoffentlich auch die
Sonntagsfahrkarte nach Halle.Gädigt. Verloſung der Plätze hat bereits begonnen. Sie wird abgeſchloſſenam Aufführungstage nachm. 6 Uhr. Dann wird anderweitig über

Gehofen, 7. Oktober. (Belei h n e ß.) Was alles gefunden wird. Jn unſerem ndbüro ſindu wieder allerlei merk würdige Dinge See worden.die Plätze verfügt. Berechtigt ſind alle blauen und gelben ſowieten Großen Schöffengericht Sangerhauſen hatten alle A-Karten. Die Vorſtellung beginn? bereits
der Landwirt O. D. und ſein Sohn aus Gehofen wegen Zu den Alltäglichkeiten gehören Broſchen, ſſel, Geldſcheineund Handtäſchchen. Ungewöhnlicher iſt der Fund eines Kragen18 Uhr Nachzügler werden erſt nach dem 1. Akte eingelaſſen.leidigung des Pfarrers Fiſcher zu verantworten. a u r
Ungelagten hatten an das Konſiſtorium zu Magdeburg Umhanges und eines Fahrrades.
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Zur Aufführung gelangen „Cavalleria ruſticana“ und „Der
Bajazzo“.

I

hnbrechend 84auf dem Gebiete der Dreschmaschinen ist die
n

Nur s Tagevon Samstag, d. 3. bis Mittwoch, 12. Oktober
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Gabriel V. Max
Franz Roudaud
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Inletts und Drelle von den einfachsten Aus-

Besichtigung ohne Kaufzwang von vor-
ehe Batentmaetraggen

rüstungen bis zu den feinsten Indanthrenkfarden.

Motall-Bettatellen mit Patentmatratzen
M. 17
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Die „Komet“ vereinigt alle Errungenschaften der Technit.

Zu unverbindlichen Vertreterbesuchen sind wir gern
bereit. Besichtigung jederzeit auf unseren Lägern.
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sonnabend, 8. d. M., mit 12 UVhr, versteigereich Delitzgeheretraße 84 in der Auto-Verkaufshalle
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Auswahl enorm.
Entgegenkommende zanlungsbedingungen.
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Ein Arzt als Kokainhändler angeklagt
Aber wegen mangelnder medizini ſcher Kenntniſſe freigeſprochen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 7. Oktober.

Der praktiſche Arzt Dr. med. Kritzmann, der ſchon öfter
die Gerichte beſchäftigte, ſtand vor dem Großen Schöffengericht
Charlottenburg unter der Anklage des Vergehens gegen das
Opiumgeſetz. Dr. Kritzmann hat vor einiger Zeit beſonders
dadurch von ſich reden gemacht, daß er wegen Abtreibung und fahr
läſſiger Tötung zu je einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt wurde.

Beſonders bemerkenswert war dieſer Fall inſoweit, als der zur
Anklage ſtehende Eingriff im Kokainrauſch von ihm vor-
genommen worden war und bei ihm außerordentliche Un-
kenntnis in den einfachſten mediziniſchen und chirurgiſchen
Dingen ſich offenbart hatte. Die hiergegen von Dr. Kritzmann
eingelegte Berufung wurde verworfen, da er vor der Be-
rufungsverhandlung nach Paris gegangen war, wo er bei einer
Filmgeſellſchaft tätig geweſen ſein ſoll. Dr. Kritzmann wurde dann
ſteckbrieflich verfolgt und vor kurzem verhafteéet, als
er von Paris zur Erholung nach Scheveningen reiſte, von den
holländiſchen Behörden aber, die zufällig von dem Steckbrief er-
fahren hatten, aus gewieſen und ſofort über die Grenze
ab geſchoben worden war.

Auch in dem jetzt vorliegenden Fall trat wieder bei dem Ange-
klagten, der gegenwärtig in Tegel ſitzt, ein im Hinblick auf die
leidende Menſchheit erſchreckender Mangel an ärzt-
licher Ausbildung zutage. Dr. Kritzmann rerkehrte ſeiner-
zeit viel in zweifelhaften Lokalen, im beſonderen in einem ge
wiſſen Lokal in der Lutherſtraße, deren Gäſte meiſtens dem Laſter
des Kokainſchnupfens huldigen. Wenn hier junge Leute, nachdem
der Angeklagte mit ihnen herumgetanzt hatte, ihr. um Kokain
baten, ſo verſchrieb er ihnen auf Rezepten die ganz ungewöhnliche

Ein unglücklicher Schuß auf der
Hühnerja

Jntereſſante Sachverſtändigen-Gutachten.

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 7. Oktober.

Eine für Jäger intereſſante Verhandlung fand geſtern
vor dem Potsdamer Amtsgericht ſtatt. Am 17. September
vorigen Jahres befand ſich ein Berliner Profeſſor auf der Reb
huhnjagd. Begleitet wurde er von einem 14jährigen Jungen
und dem Kantinenwirt eines bei Potsdam gelegenen Rittergutes.
Auf dem Wege lachte und ſcherzte der Junge. Da ſagte der Pro
g T jetzt lachſt du, aber wenn ich dir ein Auge aus-
ſchießen würde, dann lachſt du nicht ſo.“ Aus Scherz ſollte
bitterer Ernſt werden; denn in dem gleichen Augenblick ging
vor dem Profeſſor ein Hühnervolk auf. Er ſcho ß. Da ſchrie plötz
lich von der gegenüberliegenden Böſchung der Kantinenpächter:
„Mein Auge, mein Augel“ Man brachte den Verunglückten
ſofort in eine Klinik, doch war das rechte Auge verloren. Aus
einem Schadenerſatzprozeß wurde ein Strafprozeß. Jm Poſt
auto begaben ſich die Prozeßbeteiligten zum Tatort. Es kam haupt-
ſächlich darauf an, ob der Angeklagte den Schuß fahrläſſig abge
re habe oder ob es ſich um einen Prellſchuß gehandelt

tte. Der ſachverſtändige Augenarzt, der den Kläger operiert
hat, gab ſein Gutachten dahin ab, daß hier ein Prellſchuß
vorliegen müſſe. Ein anderer Sachverſtändiger nahm an,
daß die Schrotkörner von einem angeſchoſſenen Rebhuhn abge-
prallt ſein und ſich zu dem Nebenkläger verirrt haben
müſſen. Eine längere Debatte entſpann ſich darüber, ob der Ange
klagte als Jäger fahrläſſig gehandelt hat, als er über eine Chauſſee
hinweg auf das Hühnervolk ſchoß. Die Sachverſtändigen hielten
eine Gefährdung der Paſſanten damit nicht für vorliegend. Der
Staatsanwalt beantragte 300 Mark Geltſtrafe. Das Gericht ſchloß
ſich den Ausführungen der Sachverſtändigen an und fällte einen
Freiſpruch.

Rekord eines Zuchthüuslers
Herr Buchmann mit den 211 Jahren Zuchthaus.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 7. Oktober.

Dem Erweiterten Schöffengericht Mitte wurde der Maſſen-
einbrecher Paul Buchmann vorgeführt, um ſich wegen eines
Einbruchs aus dem Jahre 1922 zu verantworten. Der Ange-
klagte iſt, obwohl er erſt 35 Jahre alt iſt, ſchon mit ſehr vielen
Jahren Zuchthaus beſtraft worden die er auch ſchon ver-
büßt hat. Bemerkenswert an ihm iſt, daß er im Laufe des letzten
Jahres von zehn verſchiedenen Gerichten zu der Höchſtſtrafe von

je 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt, und von
anderen Stellen zu etlichen weiteren Jahren Zuchthaus. Jm
ganzen hat er bisher an Einzelſtrafen, wie er ſelbſt geſtern angab,
208 Jahre Zuchthaus erhalten, braucht allerdings nur ein-
mal 15 Jahre Zuchthaus abzuſitzen, Gleichmütig gab er
auch dieſen neuen Straffall unumwunden zu. Buchmann er-
hielt eine neue Strafe von drei Jahren Zuchthaus und
hat damit ſeinen Rekord auf 211 Jahre Zuchthaus gebracht.

Ein zweiter Groſavescu- Prozeß
Anzeige gegen ein Wiener Blatt.
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 7. Oktober.
Der Vater der Frau Groſavescu, der Kaufmann Theodor

Kövesdy, und ihr erſter Gatte, der Major a. D. Caltun,
haben gegen den Herausgeber und verantwortlichen Redakteur des
„Wiener Montag“ mit dem Sportmontag, Paul Koliſch, Anzeige
wegen Beleidigung durch Preſſeveröffentlichun-
gen erſtattet.

Seit einiger Zeit erſcheinen in Wien in zwei Montagsblättern
Memoiren über Groſavescu. Jn der Wiener Sonn-
und Montagszeitung ſchreibt Nelly Groſavescu ſelbſt ihre
Memoiren, während im „Montag“ die Schweſter des Getöteten,
Olga Groſavescu, zur Verteidigung ihres Bruders das
Wort ergriff. Anſchließend daran brachte der „Montag“ eine
Artikelſerie unter dem Titel „Das Geheimnis des Mor-
des an Trajan Groſavescu“. Jn den einzelnen Ver-
öffentlichungen dieſer Serie wurde ſowohl gegen den Vater Nelly
Groſavescus als auch gegen den Major Caltun eine Reihe
ſchwerer Angriffe erhoben, die, wie die Anzeige ſagt, ge-
eignet erſcheinen, die beiden Privatkläger in der öffentlichen
Meinung auf das tiefſte herabzuſetzen. Weiter, ſagte die Anzeige,
ſeien die Veröffentlichungen beſtrebt, den Nachweis zu führen,
daß die Tötung Trajan Groſavescus lange vorbedacht war
und daß an dieſem vorbedachten Mordplan auch die Familien-
mitglieder der Nelly Groſavescu mehr oder
weniger beteiligt geweſen ſeien.

Es ſteht alſo zu erwarten, daß das Thema Groſavescu in
einem neuen Schwurgerichtsprozeß mit allen Einzel-
heiten zum zweiten mal zur Sprache gelangt.

und ohne weiteres gar nicht zuläſſige Menge des Rauſchgiftes in
Höhe von ein bis drei Gramm. Der Dank dafür ſoll
meiſtens in ein paar Zigaretten beſtanden haben. Dieſe
Rezepte, die in die Hände der Polizei gerieten, waren jedoch ſe
unvorſchriftsmäßig ausgeſtellt worden, daß ſie von keinem Apo-
theker angefertigt wurden. Deshalb wurde auch vom Gericht der
Einwand des Angeklagten nicht als widerlegt angeſehen, er habe
dieſe Rezepte im vollen Bewußtſein dieſes Erfolges ausgeſchrieben
lediglich, um die Leute los zu werden.

Etwas anders verhielt es ſich jedoch mit einer Anzahl weiterer
Rezepte, die bei der Reviſion einer Apoth e ke vorgefunden
wurden. Auch dieſe lauteten über die gleiche hohe Menge des
Rauſchgiftes, waren aber von der Apotheke obwohl ſie auch nicht
den Vorſchriften entſprachen, angefertigt worden, da ſie nicht
ganz ſo große Fehler wie die vorher erwähnten Rezepte enthielten.
Auch in dieſem Punkt ſah das Gericht, dem Antrage von Juſtizrat
Dr. Werthauer entſprechend, den Einwand des Angeklagten
nicht als widerlegt an, er habe dieſe ganzen Mengen Kokain zu
Heilzwecken verordnet und nicht etwa, um den Kokainhändlern be-
hilflich zu ſein. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen war
nämlich das Gericht der Anſicht, der Angeklagte habe in bezug auf
ſeine wiſſenſchaftlichen Qualitäten eine ſolch unglaubliche
Jgnoran z gezeigt, daß man ihm glauben könne, er habe ange
nommen, Doſen, die geeignet ſeien, einen Menſchen zu töten, zu
Heilzwecken zu verordnen. Deshalb wurde gegen den Angeklagten
auf Freiſprechung erkannt. Das Gericht ſtehe jedoch nicht
an, ſo bemerkte zum Schluß der Begründung der Vorſitzende, zu
erklären, es ei ein Unglück, daß ein ſolcher Arzt auf die Menſch
heit losgelaſſen würde. Er gebe ihm dringend den Rat, irgend
e anderen Beruf zu ergreifen, als weiter als Arzt zu
wirken.

Turnen Sptel unöSport
Wer wird Sieger?

Wacker oder 9686
Zu dem am kommenden Sonntag um 3 Uhr auf dem Wacker

Sportplatz an der Deſſauer Straße ſtattfindenden FußballMeiſter
ſchaftsſpiel zwiſchen den Ligamannſchaften von Wacker und 96
werden die Gegner in folgenden Aufſtellungen erſcheinen:

V. f. L. 96

Grüneberg

Keller ZüntſchKnauth Franze Schmidt Göhre Compes
Biewald Thomas Bräutigam Heiſe Lüſſel

Schulz Riemann Heinemann
Keindorf Schönfeld

Born
Wacker.
Jn dieſer Liſte der Spieler vermißt man bei 96 Ernſt und

bei Wacker den Linksaußen Schlag, die beide erkrankt ſind.
Damit ſollte alſo das Kräfteverhältnis beider Mannſchaften
einigermaßen ausgeglichen ſein. Bei 96 wirkt dafür der talen
tierte Göhre mit, und Wacker hat den körperlich kräftigen und
ſchußfreudigen Junioren Heiſe eingeſtellt. Das intereſſanteſie
am Spiel ſollte das Auftreten des bisherigen Wacker-Verteidigers
Schuhmann bei 66 ſein, wodurch man einen Vergleich ſeiner
Leiſtung von ehemals bei Wacker und jetzt dei 96 anſtellen kann.
Die 96er- Verteidigung müßte nach Pavierform derjenigen von
Wacker ewas voraus haben, während die Torhüter etwa
gleiches Können beanſpru hen dürten. Jn der Läuferreihe
ſollte Wacker ein Plus haben. Da auch der Wackerſturm dem
jenigen von 96 wenigſtens papiermäßig etwas überlegen ſein

ſollte, kann man auf dieſe Art einen knappen Sie 9
Blau- Weißen errechnen. Mit Kagemann im Tor,
dings erſt am 1. November ſpielberechtigt wird, ſollte d aller
Wackermannſchaft ganz erheblich an Spielſtärte
winnen. Kagemann ſteht am Sonntag im Tor der Blau93
Reſerve, die vor den Ligamannſchaften ſpielt. eiben

An Jitſu Meiſter Rahn kommt nach alle

Der deutſche Jiu Jitſu- Meiſter Erich Rahn, bekannt du
ſeine Lehrtätigkeit bei der deutſchen Polizei, kommt nach H all
Der Leiter des Jnſtitutes für Leibesübungen an der Uni
Halle, Dr. Konrad, iſt mit dem Meiſter wegen Unterrichts
der Univerſität in Verhandlungen getreten. Die Kurſe
vorausſichtlich Anfang November in der Moritzburg,
AkademikerKurſen will Erich Rahn auch Prit,

Dieſe rwird ſicher in den weiteſten Kreiſen Anklang finden, wen
das beſte Mittel iſt, um ſich vor unliebſamen Anrempelunge
ſchützen, umſomehr, als zur Erlernung des Jiu Jitſu fet
beſonderen körperlichen Kräfte notwendig ſind. in

S chwimmen
Dierkötter in Köln eingetroffen

Ernſt Vierkötter, der Gewinner des MarathanSche
mens in Toronto, iſt in Begleitung ſeines Betreuers r
zurückgekehrt, ohne von irgendeiner Seite öffentlich empien
worden zu ſein. Der Rekordſchwimmer erklärte, daß e
18. November bereits wieder nach Amerika zurückfahren den
um den Amerikanern zu beweiſen, daß er auch ein zweite
ein großes Rennen gewinnen könne. Der amerikaniſche
gummifabrikant Wrigley, der das nächſte Rennen, an
Vierkötter teilnimmt, an der kaliforniſchen Küſte bei Se
Francisco austragen läßt, hat dem deutſchen Schwimmer
definitiven Auftrag gegeben, in Deutſchland einen Ort für
im nächſten Juli neu auszutragende Weltmeiſterſchaft der
rufsſchwimmer auszuwählen.

Winterſport
Deutſche Skimeiſterſchaft 1928 auf dem Feldberg

Der Skiklub Schwarzwald hielt in Furtwangen ſie
38. Jahresverſammlung ab, die in der Hauptſache im Zeichen de
Vorbereitungen für die Skimeiſterſchaft 1928 ſtand, die am A.
26. Februar auf dem Feldberg, eine Woche nach der Olhmpig
in St. Moritz, ſtattfinden wird. Dazu iſt zu bemerken, daß berei
ſeitens Norwegens und ſeitens der Schweiz die Zuſagen vorliege
daß die Teilnehmer an der Olympiade in St. Moritz ſich an
deutſchen Skimeiſterſchaft beteiligen dürfen. Aus den ſportlige
Beſchlüſſen der Hauptverſammlg. iſt als Wichtigſtes hervorzuhebe
daß die Meiſterſchaft vom Schwarzwald im kommenden Winter
Nordſchwarzwald ſtattfindet, im Gebiet der Hornisgrinde, weil da
Feldberg die deutſche Skimeiſterſchaft hat. Termin iſt der
Januarſonntag. Der große Dauerlauf über 50 Kilometer wir
vom Gau Freiburg übernommen, der Staffellauf vom Gau Hoß
firſt Neuſtadt im warzwald. Weſentlich iſt auch der Veſäl
daß bei den Verbandsrennen wieder die Damenläufe
genommen werden.

Leichtathletik
Aenderungen bei den Frauenmeiſterſchaften

Anläßlich der Münchener D. S. B.-Tagung wun
einige Aenderungen im Meiſterſchaftsprogramm der Frau
vorgenommen. Zu den 10 Konkurrenzen kommt nunmehr noch
200-Meter- Strecke hinzu. Der Dreikampf wird zu el
Fünfkampf erweitert und umfaßt jetzt folgende Uebunge
100 ter, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen, Speervwerfe
Das Hürden laufen wird erſt im Jahre 1929 eingeſüh
werden, wenn beſondere Beſtimmungen über Länge der Stred
und Höhe der Hürden vorliegen. Das Schlagballwerfe
wurde übrigens auf beſonderen Wunſch der Norddeutſchen i
Programm beibehalten.

Die Leipziger Sporthalle eröffnet
Ein glänzender Auftakt für die erſte Saiſon

(Drahtbericht unſeres Sonderberichterſtatters.)

Leipzig, 7. Oktober.
Heute abend wurde Mitteldeutſchlands neue Sporthalle

ſeiner Beſtimmung übergeben. Die große Halle, die
man nicht wiedererkannte, war von einer tauſendfachen, feſtlich
geſtimmten Zuſchauermenge bis auf den letzten Platz gefüllt.
Zahlreiche Ehrengäſte waren erſchienen, um an dieſer Ein-
weihungsfeier teilzunehmen, und zahllos waren auch die Ver-
treter der Behörden und des deutſchen Sportlebens. Die Ver-
waltung der Leipziger Sporthalle „Achilleion“ darf mit Recht auf
ihre erſte Veranſtaltung ſtolz ſein, war ſie doch durch ihr vor-
züglich zuſammengeſtelltes künſtleriſches und ſportliches Pro-
gramm ein glänzender Auftakt für die erſte
Saiſon dieſer neueſten Pflegeſtätte des mitteldeutſchen Sports.

Als man kurz nach 7 Uhr die große Halle betrat, bot ſich
einem ein feſtlicher Anblick. Und feſtlich war auch die Stimmung,
die über dem Ganzen lag. Zahlreiche Fahnen und geſchmückte
Pfeiler gaben dem Feſt auch rein äußerlich ein beſonderes Ge-
präge. Bernhard Schulze, der Vorſitzende des Vereins
Sportplatz Leipzig, hatte die Geſamtleitung des Abends, während
die künſtleriſche Leitung in den hewährten Händen von Ludwig

Rabow lag. Ludwig von Berthovens Ouvertüre zu „Weihe
des Hauſes“, geſpielt von über 100 Künſtlern des Leipziger Sin-
fonie-Orcheſters, leitete den Abend ein. Wilhelm En g ſt ſprach
hierauf den Prolog, und unter der Leitung von Profeſſor
Wohlgemuth ſangen Männerchöre zwei Lieder. Hierauf
folgte die Feſtanſprache von Bernhard Schulze, der in ſeiner
Rede auf die ſportliche Bedeutung des heutigen Tages hinwies
und herzliche Worte des Dankes fand für alle diejenigen, die
daran mitgeholfen hatten, dieſe ſchöne ſportliche Pflegeſtätte er-
ſtehen zu laſſen. Ein Vertreter der Stadt Leipzig überbrachte
die Grüße der ſtädtiſchen Behörden und ſprach die Hoffnung aus,
daß die Sporthalle dazu beitragen möge, Leipzigs Bedeutung
als Sportſtadt noch mehr zu heben. Alfred Szendrei brachte
dann mit ſeinen Sinfonikern Wagners „Meiſterſinger-Vorſpiel“
zu Gehör. Und nun ſetzte der ſportliche Teil des Abends ein.

300 Leichtathleten aus den verſchiedenen Leipziger Vereinen
führten unter der Leitung von Paul Schilde gymnaſtiſche
Uebungen vor, und die berühmte Städtemannſchaft des
Großturngaues des Leipziger Schlachtfeldes turnte an ver-
ſchiedenen Geräten. Zwei Boxkämpfe, im Fliegen- und Welter-

gewicht, ſowie JiuJitſu-Vorführungen und Amateur-Radrenn
beſchloſſen den ſo ſtimmungsvoll verlaufenen Abend. (Ein an
führlicher Bericht folgt in unſerer nächſten Ausgabe

m

Herbſt.Rei e
Cugano Euwiſ
14 Tage 251Rm.
Fahrt ab Halle (Saale) 5. Klaſſe D-Hug
über Stuttgart Schaffhauſen Fürich-
Zug und zurück. Aufenthalt im „Hotel
du lac Seehof“, herrlich am See gelegen
(Haus erſten Ranges), alle Steuern und
Trinkgelder ſind im Preiſe mit enthalten.

Cag der Abreiſe können Sie ſelbſt wählen

Auskunft über dieſe Reiſe erteilt das
Reiſebüro der halleſchen Zeitung

(Stangens Reiſebüro)
Halle (Saale), Leipziger Straße sie

Fernruf 237 66.
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Er schadet also nicht.
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Ihalſa Tneaier.

Sonntag abends 7 Uhr

Stöps el.

Stackt Theater.

r

Sonntag nachm. 3 Vh,
Rosen

abends 72/, Uhr
Drei arme kleine Mädels

Gertrud Dietzel
Paul Peufert

grüßen als Verlobte

Damen Mänte
m.

Mantelstoffe
Futterstoffe

Ganze Namen od. Vor
namen läßt z. Zeichnen v
Waſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Baden
H. Sehnee Nachf.,

Gr Steinſtr 64.
————«—x——«„—=—x————vvr

Dalena Doernitz
im Oktober 1927 Fernorut 283 85

Beginn 8 Uhr.

GastspielCelly de Rheidt
mit Ensemble in ihren
danzgemälden.
Dazu der erstk assige

Varieteetei] mit
Rudolf Mälzer!
und den weit Attraktioner

Statt Karten.
Am Donnerstag, den 6. Oktober, entschlief sanft nach

langem, schwerem, mit großer Geduld eriragenem Leiden
an den Folgen eines Unfalles mein innigstgeliebter, treu-
sorgender Mann, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

der OekK.-Ingpektor

Heinrich Zacke
im 60. Lebensjahre.

Grosse HAuswahl! Niedrige Preise

TDension
für 1 od. 2 jüng. Schüler
nahe Franckeſche Stift., in ſehr
gutem Hauſe, ſoſort frei Gefl.
Anged. unt. J. B. 8883 an

die Geſchäftséſtelle d. Zig.

Julius Kegei
)teinwe, 63 Fernt. 2456654
fFachveschäft für 49/620

Huxlkuppargte

Sehallpiatten
ünst. Zahlung sbedine

Reparaturen

In tiefer Trauer
für alle Hinterbliebenen

Margarete Zacke geb. Rahne
Krosigk bei Nauendorf.

Die Trauerfeier findet Montag, den 10. Oktober, 2, Uhr, in der
Kapelle des Nordfriedhotes, Halie statt. Freundichsi zugeäachte Kranz-
spenden erbitie an Beerdigungsanstalt „Pietät (wurke) Ki Steinstrabe.

Brumo Freufae
Buch

auch im Abonnewen
Buch abſehig

Bilag
Steuer

veſorgt erfahrener

h unter Can die Geſchäſtrſele d

Englist

Ich führe nur eleutsche

Handschuhe
sie Sind prelswert und die
desten der VeltWildleder imſt. 2.30 RM.Olaceleder 5.20 RM.Nappaleder 90 RA.Renntierleder 6.30 RM.

n Konzertdirektion Vemrich fothan m
Donnerstag, den 13. Oktober, 8 Uhr im Thaliasaal“

Einziges Konzert
des groben spanischen Geigers

Manen
Am Klavier Kurt Haeser

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher

Teiln hemm Ableben unseres lieben
Entschlafenen, ist es nur möglich, auf
diesem Wege

unseren Dank
auszusprechen.

Eisdorf, den 6. Oktober 1927.

Olga Eckardt
u. Kinder

Statt Kartoen.
Für die vielen Beweise herzlichster

Ieilnahme und reichen Blumenschmuck
beim Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen

Frau vorw. Guteobeelitzer
Minna Wegeleben geb. Brauer

sagen wir allen Verwandten und Be-
kannten, welche sie zur letzten Ruhe
geleiteten unseren aufrichtigsten Dank.
Ganz besonders danken wir rierrn Pastor
Hintzsche für seine trostreichen Worte
am Grabe.

Die wrauernden Hinlerbiebenen.

schiepzig, Halle a. s. u. Berlin,
im Oktober 1927

Todesfälle:
Karl Echtemeyer, 63 Jahre, Halle. Beerdig.

Montag 135 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes. Frau Marie Ehrhardt, 66 Jahre, Halber
ſtadt. Beerdigung Sonnabend 355 Uhr auf dem
Merſeburger Stadtfriedhof. Minna Winter
geb. Weſemann, 61 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung
Sonnabend 14 Uhr vom Trauerhauſe, Gröber-
ſtraße 64. Friedrich Vaum, 76 Jahre, Delitzſch.
Beerdigung Sonnabend 4 Uhr von der Friedhofs-
kapelle. EiſenbahnBetriebsoberingenieur Hein
rich Ziegeler, 64 Jahre, Delitzſch. Beerdigung
Montag 4 Uhr von der Friedofskapelle aus.

Von der Reise zurück
Dr. med. Th. Voeckler

Facharzt für Chirurgie und Orthopädie

Prinzenstrabe 11 454/260

seit 1918 der Anstalt angegliedert,
besonders für e u
z. Vorbereitun fur Reichsverbands-
prufung (früher Ein Freiw.). Oder-
sekunda- u. Prima- Reite u. Abitur

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt
Robert Franz-sStrabe, l Feroruf 21115

Stunde Cr iTa n2- er Koero W
Meine Herbstzirkel tur Scnhüuer
f. Kaufleute beginn. am 18 Oktober
und tOhre dieselben nach gleichem
Prinzip meines Vorgängers. O
Gefl. Anmeildungen erditte
Jägerplatz 12, I. O Ferauruf 29445

Vntversltäts Tanzlehrer OG. C r u geri, R. Rocee o Nacholger. O
O Privat-Zirkel, spez. moderne Tänze, zu jeder Zeit O

Kleiner Nutzen großer VUmoatza!
Pianos Flügel e Harmoniums
von höchster Vollendung kaufen Sie anerkannt am biſligsten

in dem in Hahſe seit 1882 bestehenden

Pianotachgeoehätft

Maereker Co.Neue Promenade 1 a
an den Franckeschen Stiftungen.

Zahlungseerlefehterung nach Wunsch.

165/56

Werke von Beethoven, Manéen, Tartini,
Paganini, Hubay, Sarasate.

Konzertflügel: Grotrian-Steinwey v. Albert Hoffmann.

Karten 4, 3. 2, 1,50 M bei Heinrich Hothan. Leipziger Strasse

J. Rautenberg
Grosse Ulrichstraße Nr. 32

Anfang Oktober Neneröffnung des Zwetg- Geschäftes am Rltterhaus,

Dame 6weſen, ca
verſation Rachdilſe

M. Troft, Morin
(Garten),

Ein ſ. An
nes titut 80 2, men

Auswärtige d

g 2 v 2

Potsdumer Nadrleglchor

60 Knaben und 20 Herren
Dirigent: Kar Landgrebe

Montag, 10. Oktober, abends 8 Uhr

konzer! in der Markhirohe
Solist: Fritz Werner, Potsdam (Orgel)
Karten zu M. 2,-, 1,650, 1 u. 0,60 und Programme

bei Hothan und an der Aben dkasse
(S ſiehe Angehlagelulon)

8AL,L=L,-C--“”.,

Stadtküche
O. Ryas el, Halle, Sophlienstr. 1. Fernruf 22377

Uebernahme von kompl- Müttag-, Abend-sowi Jagdeasen (auch nach auberhalb) bei sorg-
fäliiger und schmackhafter Zubereitung
Henä-Vorschläge bereitwilligst

Otto Ryasel, Stadikoch,
langjähriger Oekonom des Feld- Art. -Regts Nr. 75.

Zur Abhaltung von

Weihnachtsfeiern
und sonstigen Veranstaltungen

ist der

große Bühnenfestsaal
(1000 Personen)

und der blaue Saal
(300 Personen)

im Dezember und Jannar an einigen
Tagen noch zu vergeben.

Kaffeehaus
Walhalla

Heute Sonnabend, den 8. Oktober

Winzertfest!!
e

VerlängerungVerlängerung!

Hohßhenzolſernkof

Das ganze Jahr geé6ffnet
Roulettre-

Baocedaro
Auskunft Promenaden-iosk“, Berlin

Sonnabend, 8 0

Spiel im S

Neues Theater Le
192,, Uhr Othel

Altes Theater
2 Uhr

oppla, wir le
riedrich

2

Spiel im S
Landes

Altenburg
19, Uhr

Spiel im Schl
ReußiſchesThe

Gera:
19 Uhr

König für einen
Stadttheater Er

Tauentzien- Ecke Nürnberger Strasse man
Telephon Steinplats Nr. 196 960

und Verkersbiro des Nasinos Zoppot

gs ehnenkKse
Perle des saaletals

jeden Sonntag nachmittag und abends
in beiden Salen 66/764

Künstler- Nonzert.

Eintritt frei H. Rielke.
Hoter u. Restaurant

Magdeburger Str. 66.

Im Restaurant jeden Sonntag

XKünstier Ronzerk.
Im grünen Saal jeden Sonntag der beliebte

5- U Tee.
Balthaus

Winter gartenMagdeburger Str. 66.
Morgen, Sonntag, ab 8 Ukr abends, im

großen Spiegelsaat

Sanz. 665/766

20010giseher Garten
nntax, den 9. Oktober, nachmittags 4 UhrSe 5 und abends 8 Uhr
KongzegePpt e

des Hallischen Symphonie-Orchesters.
Leitunv: Benno Plätz. 4565

Bad BRiankenburg Thür. Wald)
Tel. 44. Leitender Arzt: Dr. Kelenburg.

Facharzt für innere en.

Nationalthe
Wermar:

19, Uhr
Was wir br

Bechstein, Niende
Neumeyer und
in reichster

Sprochapparate
und Sehaligiatten

Electrola, Flet
mophon,
Odeon, Vox
Brunswick, Derdſ

Aeußerst güns
Zahlungsbedine

Vorführung in
ſchiedenen Vo
men bereitwille
KaufzWwang.

Verlangen
bindliche
unserer ab
Preislisten,

lüders Olhere
n

Leipziger Str. 30.
PreußiſchSddeutſche Klaßen

Neue Einnahme. Alte Vromenade
der Unwerſität. Der Staatl. Lott.

Wir bitten unſere
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Intereſſe
wannen

Jahrgang 2248 Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnobend, 8 Oktober 1927

Halle, 8. Oktober.

Die Rechtsmittel gegen Urteile des
Mietſchöffengerichts

ätzlich iſt das Rechtsmittel ge Urteile des Gerichtsu n e Se eene x Beſchlußwege die Be
ſchwerde. Das M.Sch.Geſ.. hat gegen Urteile des Mietſchöffen

ichtes ſowohl die Bernfurng, als auch die withhlweiſe Be
werde eingefü hrt; aber nicht wahlweiſe nebeneinander, ſo
derjenige, der in der 2. Jnſtanz geht, ſich ausſuchen könnte ob

er Berufung oder Veſchwerde einlegen will. Vielmehr iſt die Be
rufung dann gegeben, wenn das Urteil des Mietſchöffengerichts
ein Mietverhältnis aufgehoben oder eine Aufhebungsklage abge
wieſen hat, alſo der Ausſpruch des Gerichts über das Weiterbe
ſehen des Mietverhältniſſes ſelbſt angefochten wird. Die ſofortige

chwerde dagegen iſt nur in den Fällen des 8 6 Abſ. 2 Satz 3 und
4 M.Sch.Geſ. gegeben, d. h., wenn das Mietſchöffengericht

cm Villigkeitserwägungen in dew vom Geſetz vorgeſchriebenen
ger zugelaſſenen Fällen einen Erſatzraum bewilligt oder abgelehnt

und falls pſe d Ausſpruch des Gerichts bzgl. des
mes angefochten wird.rath äußert ſich der Unterſchied zwiſchen beiden Rechts

mitteln dahin, daß die Berufung nur beim Landgericht durch inen
laſſenen Rechtsanwalt in einer Friſt von einem Monat

i Zuſtellung des Urteils eingelegt werden kann, während die
ige Beſchwerde in hre von en a r

im Mietſchöffengericht erhoben werden kann un mr wer 4 unterliegt. Eine beim Amtsgericht
einen Anwalt eingelegte Berufung iſt gänzlich

ebenſo iſt eine Beſchwerde abzuweiſen, die erſt nach
ochen erhoben wird.

at das erſtinſtanzliche Gericht ein Mietverhältnis auf Grund
der allgemeinen Beſtimmungen des bürgerlichen Rechts aufge

n und ausgeſprochen, des auf das betr. Mietverhältnis das
r ch.Geſ, überhaupt keine Anwendung finde, ſo iſt ein

z Urteil nur mit der Berufung anzufechten, ſelbſt wenn der
Lerurteilte lediglich beantragt, die Zwangsvollſtreckung von der
Sich rung eines Erſatzraumes abhängig zu machen. Sein Angriff
richtet ſich gegen die Grundlagen des ürteils ſelbſt und ſeinen

n Jnhalt, da die Zubilligung eines Erſatzraumes auch weiter
hin ausgeſchloſſen ſein würde, wenn die Vorausſetzung des Urteils
aueſpruchs, das M.Sch.Geſ. finde keine Anwendung, aufrecht
erhalten bleibt.

gindenburg dankt der Stahlhelm-
Volksſpeiſung

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Untergau Halle,
Abteilung Volksſpeiſung, hatte am 19. September dem Reichs

äſidenten v. Hindenburg ein Album überreicht, das ein anſchaudi von der Liebestätigkeit des Stahlhelms gab. Der
ſeichspräſident hat nun an den Leiter der Stahlhelm Volks
ſpeiſung, Oberleutnant a. D. Dennhardt, folgendes Schreiben

n laſſen:e e Herr Reichspräſident hat mich beauftragt, Jhnen für
Ihre freundliche Zuſchrift vom 19. v. M. und das beigefügte
Album ſeinen beſten Dank zu übermitteln. Er verbindet damit
den Ausdruck ſeiner Anerkennung für die menſchenfreundliche
Tätigkeit Jhrer Stahlhelmgruppe.

gez. Dr. Doehle, Miniſterialrat.

Reiſepäſſe mitnehmen!?
s muß erneut darauf hingewieſen werden, daß deutſche

ſeihsangehörige zum Verlaſſen des Reichsgebiets grundſätzlich
eins Reiſepaſſes bedürfen und daß dieſe Beſtimmung
zurch die mit einer Reihe von außerdeutſchen Ländern ver-
einbarte Aufhebung des Sichtvermerkzwanges nicht beſeitigt
ſ. Vergnügungs und Erholungsreiſende, die ohne Paß an
der Grenze eintreffen, werden entweder zurückgewieſen oder er-
allen Grengſcheine mit ſo kurzer Geltungsdauer, daß ihnen die
i eſchaffung ordnungsmäßiger Reiſepapiere nicht

ich iſt.

Die Feuerwehr zweimal alarmiert
In den geſtrigen Abendſtunden wurde die Feuerwehr zwei

mal „bewegt“. Gegen 6 Uhr war in der Delitzſcher Straße ein
Lieferwagen in Brand geraten. Als die Feuerwehr eintraf, gab
ez nichts mehr zu tun. Um 9 Uhr wurde die Wehr nach der
Leipziger Straße 58 gerufen; ein Zimmerbrand im 1. Stock
hatte den Anruf bedingt. Beim Eintreffen der Feuerwehr, die
in S Wagen angefahren kam, war bereits jede Gefahr

eitigt.

Straßenſperrung. Auf Grund des F 23 der Reichs
vderordnung über Kraftfahrzeugverkehr und des g 57 der dieſenzuthen Folge Verordnung wird die Hallorenſtraße zwiſchen

herren und Kellnerſtraße für den Reit- und Fahrverkehr vom
d. M. ab auf ungefähr 4 Wochen geſperrt.

Gemäldeverkauf im „Hohenzollernhof“. Von heute, Sonn
chend, bis Mittwoch, 12. Oktober, findet im „Hohenzollernhof“ ein

äldeverkauf erſter Meiſter aus Privat und anderem Beſitz
ſatt. Die ausgeſtellten Gemälde können ohne Kaufzwang u
don vormittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr beſichtigt werden.
Räheres ſiehe Jnſeratenteil.)

„MarslaTour“. Der Ertrag der erhebenden Morgenfeier
von 53 M. wurde der Hindenburgſpende über-

en.
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Es kommen die neuesten Mode- Schöpfungen für
Herren und Knaben zur Vorführung

Chriſtlicher Dienſt an der Jugend
25 Jahre Chriſtlicher Perein Junger Männer

Jn dieſen Tagen feiert der hieſige Chriſtliche Verein
Junger Männer e. V. ſein 25. Jahresfeſt. Ueber das
Wirken dieſer Organiſation geben die nachſtehenden
Ausführungen Aufſchluß.

Jn den letzten Wochen hat ſich die deutſche Oeffentlichkeit
äußerſt lebhaft mit der deutſchen Jugend, beſonders aber mit
der deutſchen Jugendbewegung, beſchäftigt und zwar im An-
ſchluß an die Ausſtellung „Das junge Deutſchland“ in Berlin.
Demgegenüber muß und ſoll aber betont werden, daß es
chriſtliche Männer waren, die ſich ſchon viel früher ihrer
Verantwortung deutſcher Jugend gegenüber bewußt waren, dieſe
in Chriſtlichen Vereinen ſammelten und nach Maßgabe der vor-
handenen Mittel Heime uſw. bauten. Einen ſolchen Verein haben
wir neben den parochialen Jugendvereinen in dem Chriſtlichen
Verein Junger Männer, der in den Tagen vom 7.--9. Oktober
ſein 25. Jahresfeſt feiert. Ein Vierteljahrhundert lang hat dieſer
Verein ſeine Botſchaft in die Reihen der halliſchen Jungmannen
hineingetragen, und mancher wird an dieſem Jubiläumstage voll
Dankbarkeit an viel frohe und feine Stunden im CVJM. zurück
denken. Bei einem ſolchen Feſte, zu dem ja auch die größere
Oeffentlichkeit geladen iſt, ſtellt man ſich die Frage:

Was bietet der CVJM. ſeinen Mitgliedern
Es ſoll alſo hier ganz kurz etwas über die Arbeitsweiſe des

Vereins geſagt werden. Die Arbeit an der Jugend iſt in drei
Abteilungen geteilt.

1. Jungſchar (10--14jährig).
2. Jung-CVJM. (14—-18jährig).
3. Hauptabteilung (über 18 Jahre).

Daneben werden in einer Bäckereiabteilung die Bäcker geſammelt,
und die Eltern der Mitglieder und die Verheirateten kommen
auch wöchentlich in dem Elternkreiſe zuſammen.

Aus der Jungſchararbeit ſei hier nur angeführt die jährlich
einmal ſtattfindende Ferienfahrt, die gewöhnlich drei
Wochen dauert. Auch in dieſem Jahre iſt eine große Anzahl
Jungſcharler mit ihren Führern auf der Ferienfahrt in Danke-
rode geweſen. Sie alle kehrten hochbeglückt und guterholt nach
Halle zurück. Allen Teilnehmern und auch deren Eltern wird
eine ſolche Fahrt unvergeßlich ſein und ſolche Fahrten werden
ohne Zweifel gerade von der Großſtadtjugend als Höhepunkte des
Vereinslebens empfunden.

Bedeutend wichtiger und weſentlicher und deshalb auch reich
haltiger iſt

die Arbeit bei der ſchulentlaſſenen Jugend
im Jung-CVJM. und in der Hauptabteilung. Einmal wöchentlich
treffen ſich beide Abteilungen getrennt zur Bibelſtunde, die
teils halliſche Pfarrer, teils Freunde und Führer des Vereins
halten. Dann finden jeden Sonntag die Vereinsabende
ſtatt, an denen die verſchiedenſten Themen behandelt werden.
Es ſeien nur ganz wenige beiſpielsweiſe genannt Geſchichte

und Entwicklung der deutſchen Eiſenbahn Die Preſſe als Groß
macht; Die Kohle und ihre Bedeutung; Halleſcher Flugverkehr).
Dieſe Vorträge könnten nun noch beliebig vermehrt werden;
ſie alle wurden von Fachleuten gehalten. Daß man ſich auch
ab und zu zu gemütlichen, geſelligen Abenden traf, braucht wohl
nicht erwähnt zu werden. Jm Sommer waren von beſonderer
Bedeutung die Wochenendfahrten, die die Abteilungen
nicht nur in die nähere Umgebung Halles, ſondern auch weit in
den Harz und nach Thüringen hinein führten. Neben den
Wanderungen wurde auch beſonders die ſportliche Be
tätigung gepflegt. Davon zeugen neben dem theoretiſchen
Vortrag von Dr. Klindt über „Die Pflege der Leibesübung
bei der Großſtadtjugend“ die wöchentlichen Turn- und Sport-
abende. An jedem Montag abend konnte man die CVJM.er
auf der Peißnitzwieſe und an jedem Donnerstag abend in der
Turnhalle der ſtädtiſchen Oberrealſchule, da die eigene Turnhalle
zu klein wurde, treffen. Die Anſtrengungen ſind auch nicht ohne
Erfolg geweſen, konnten doch auch im Laufe d. J. eine ganze
Anzahl Mitglieder das Jugendſportabzeichen ſich erwerben. Auch
bei den verſchiedenen Sportfeſten des Eichenkreuzverbandes
konnten die Mannſchaften nicht nur manche Preiſe, ſondern auch
recht gute Zeiten erzielen. Bei dem Großſtaffellauf Merſeburg
Halle und beim Staffellauf „Quer durch Halle“ war der Verein
beteiligt, auch von dieſen Veranſtaltungen kehrten die Mann-
ſchaften des Vereins nicht ohne Erfolge heim. Schließlich ſei
noch erwähnt, daß der Verein anläßlich der Anweſenheit des
Bundesturnwarts vom Eichenkreuz-Verband ſich ſehr zahlreich an
einem Vorturn-Lehrgang beteiligte. Aus dieſen kurzen Be-
merkungen berichtet man, daß auch

für die körperliche Ertüchtigung der Jugend
im CVJM. alles getan wird. Neben dieſen Dingen iſt aber auch
die edle Muſika immer gepflegt worden. Die regelmäßigen
Muſikabende, die von der halliſchen Preſſe ſchon mehrfach ge
würdigt wurden, ſollen dabei nur ganz kurz erwähnt werden.
Das Vereinsorcheſter hat neben der Wanderkapelle dauernd auch
für die Ausſchmückung der verſchiedenen Veranſtaltungen ge-
ſorgt. Jn letzter Zeit hat ſich auch unter fachmänniſcher Leitung
ein Chor gebildet, der ſchon mehrfach ſein Können bewieſen
hat. Schließlich werden auch Kurſe und Arbeitsgemeinſchaften
abgehalten, u. a. ein Wanderkurſus, und noch in dieſem Monat
beginnt ein Preſſekurſus. Die Vereinsräume bieten jungen
Leuten tagsüber ein freundliches Heim und die Möglichkeit zum
Leſen von Tageszeitungen, guten Büchern uſw. Wir können
nur einen ganz kleinen Ausſchnitt aus dem Leben des Vereins
bringen, zu deſſen Veirgt bedeutende Männer unſerer Stadt ge
hören und der für unzählige junge Männer ein Markſtein ihres
Lebens geweſen iſt. Ein vielfaches und buntes Bild iſt es. was
wir aus den Veranſtaltungen erſehen und doch dient im letzten
Grunde alles dazu: Gott zu Ehren, Sein Reich zu mehren.

n G.

SGPaaaaaaaaaae enKirchliche Uachrichten
für den 17. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Oktober 1927.

Körzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde (B.) Kindergottesdienſt:
Kollekte: Zur Verſügung der Kirchenkreiſe und Kirchengemeinden
u. g. Frauen: Vorm. 10 Uhr Generalſuperintendent D, Schöttler mit

Abendmahl und Ordinalion des Hilfspredigers Braune. 6 Fritze; Montag 8
(B) im Reformrealgymnaſium Haſſe; Mittwoch nachm. 4 Hannahbund im
Sitzungszimmer. St. Ulrich: 10 Schütz, 6 Heintke. St. Ulrich Oſt. 10
Freiimſelderſtraße 89, Ruhmer. St. Moritz: 8 Voigt, 10 Keller. 8 Kirchen
mufik bei freiem Eintritt; Dienstag 8 (B) Keller, Sitzungszimmer.
Hoſpital 549 Keller. Dom: (Ref. Gemeinde) 10 Lic. Baumann, Guſtav-
AdolfFeſt, 6 Wind; Dienstag s Bibl. Beſprechung Lang: Mittwoch 8 Wind.

Laurentius: 10 Sup. HeinemannMücheln, 5 Meinhof: Dienstag 84 (B)
Breiteſtraße 29, Gabriel; Mittwoch 814 Männer, Weidenplan 17; Sonnabend
zu Wochenendfeier, Kirche. Stephanus: 10 Meinhof, 5 Gabriel; Mittwoch
z MiſſionsNähverein, Gemeindehaus; Donnerstag 8 (B) Gemeindehaus,
Meinhof; Freitag 8 Frauenhilfe, Gemeindehaus. St. Georgen; 8 Giſeke,
10 Vahldieck, 1116 Unterredg. mit der konf. Jugend. Vahldieck; Mittwoch 8
Frauenhilfe. RiebeckStift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Menzel; Mitt-
woch 8i4 (B) Menzel. Paulus: 10 Bach, 5 Holtz. 8 Evangeliſationsver
ſammlung; Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde Bach; Donnerstag 8 Religiöſe
Beſprechung Lic. Schenke. St. Johannes: 10 Noack, 6 Gueinzius, 1412
Mantey (K), 1 Gueinzius (K); Mittwoch 8 Gueinzius (B); Donnerstag 8
unbeſtimmt (B). Lauchſtädter Str. 10 Gueinzius, 1612 Noack (K);
Freitag 8 Noack (B). Siadtmiſſion: Abends 834 Erntefreude, zugl. Film
der äußeren Miſſion, Paſtor Juhl (Eintritt 30 Pfa.): Dienstag 75 Sing
ſtunde, daran anſchl. (B): Gewerbeoberlehrer Wüſtling; Mittw. 814 Vereins-
abend des Chr. V. j. Mädchen für Frauen und junge Mädchen Sonnabend
814 Blaukreuzfamilienabend. Alters und Pflegeheim: 10 Sup. Müller.
St. Bartholomäus: 10 Roenneke (A). 6 Barbe: Freitag 8 Bibl. Beſprechga.
im Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: 10 Barbe. Trotha: 10 Fenrich.

Diemitz: 916 Petzold.

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: BVeethoven (8).
WalhallaTheater: Celly de Rheidt und das übrige Varieté-

programm (S8).
Ufa Leipziger Straße: Alarm (4, 6.15, 8.30).
UfaTheater Alte Promenade: Die erwachende Sphinx

(4, 6.15, 8.30).
C. T. Riebeckplatz: Der Gefangene einer Kaiſerin (4. 6.10, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße Der größte Gauner des Jahrhunderts

(4, 6.10. 8.15).
Modernes Theater: Das große Varieté-Programm (5*).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (98).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (8).

v r Herrmann. Ungariſche MagnatenKapelle Piſta
nka.

(K.).

I

Herbst- u. Winter-Modenschau
am Sonntag, den 9. Oktober ab II Ohr im

Cafe Bauer

ndepols 2 DunkerIrichstr. 19-20
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Wir bitten um Ihren Besuch unserer Veranstaltung!
Eintritt frei

Gr. Ulrichstr.
III

Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Plad).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinderſtunde, 414 Uhr Bibliſcher
Vortrag. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, g und 1410 Uhr
hl. Meſſen. 3411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Segensandacht.

Aulg des Stadtagymnaſiums Sophienſtraße 37 Während der Inſtand-
ſetzungsarbeſten finden die Verſammlungen in der Auſlg des Reform-Reol
Gymnaſiums Frieſenſtraße 34 ſtatt. Sonntag. den 9. Oktober, 49 Uhr
Morgenandacht, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den 12. Oktober, abends
8 Uhr Bibelſtunde. (Pred. Edel).

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſtend) Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 9. Oktober 1927, vormittags 916 Uhr
Gottesdienſt. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt: nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt.
Mittwoch abend 8 Uhr Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft i d Landeskirche, Margarethenfraße 5.
Sonntag: Provinzialkonferenz. 10 Uhr Gottesdienſt in der Laurentinskirche.
15 Uhr Konferenz. Thema: „Der überſchwenaliche Reichtum Chriſti“. 0 Uhr
Evangeliſation. Thema: „Reich in Gott“. Mittwoch. 204 Uhr Augendbund
für junge Mädchen. Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde

Ammendorfer Kirche: 10 Balthaſar.
Beeſener Kirche: 10 Dr. Delius.

Silberne Hochzeit. Am Sonntiag, dem 9. Ckieber, feiert
der Jnhaber der Speiſewirtſchaft A. Wiltzſch, Delitzſcher Straße 6e,
Albin Wiltzſch, mit ſeiner Ehefranu das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Die Säle der „Saalſchloßbrauerei“ für einige Veranſtal-
tungen noch frei. Zur Abhaltung von Weihnachtsfeiern und ſon
ſtigen Veranſtaltungen iſt der große Bühnenfeſtſaal (1000 Per-
ſonen) und der blaue Saal (300 Perſonen) der „Saalſchloß-
brauerei“ im Dezember und Januar noch an einigen Tagen zu
vergeben. (Siehe Anzeige.)

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, in beiden Sälen nach-
mittags und abends Künſtler- Konzert. (Eintritt frei.)

Hotel Haus Dietrich. Täglich Künſtler-Konzerte. Jeden
Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 4 Uhr-Tanz-Tee und
abends Geſellſchaftstanz. (S. Anzeige.)

Hotel und Reſtaurant „Hohenzollernhof“, Magdeburger
Straße 65. Jm Reſtaurant jeden Sonntag Künſtler-Konzert,
im grünen Saal jeden Sonntag der beliebte 5 Uhr-Tee.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leite der Reda*ion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales. Feuilleton

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchen“?; für Volkswirtſchaft: Dre Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A Doering: für
Mitteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth Für den Anzeigentetl: Paul Kerſten;

Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
Berliner SchriftLeitung: Alfred W. Kamcs.

ſämtlich in Halle
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 11--12 Uhr
eitung: Berlin 8W 61. Blücherſtraße 12
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Um die Zukunft der Geiſeltal-
gemeinden

Ein Zweckverband von Mücheln bis Neumark.
Mücheln, 7. Oktober. Kürzlich fand in Merſeburg eine

zahlreich beſuchte Verſammlung der Gemeindevertreter
von Mücheln bis Neumark und bis Roßbach ſtatt,
die ſich mit der Frage beſchäftigte: Wie geſtalten wir nicht gegen,
ſondern mit der Induſtrie die Zukunft des Geiſeltals?
Zu der Verſammlung erſchienen u. a. der Vorſitzende vom
Spitzenverband der preußiſchen Landgemeinden, Dr. Berthold
und Landrat Dr. WanderslebQuerfurt, Eingehend wurde
der Satzungsentwurf des Zweckverbandes durch-
beraten, der folgende Richtlinien aufgeſtellt hat:

Feſtſetzung und Durchführung von Straßen und Bauflucht-
linienplänen, Wohnungsbeſchaffung, Mitwirkung bei der Be
arbeitung und Durchführung des für den Bezirk Merſeburg-
Leunga-Geiſeltal aufzuſtellenden General
ſiedlungsplanes, Bau und Unterhaltung von Durch-
gangsſtraßen, Durchführung der Verſorgung mit Waſſer, Gas,
elektriſchem Licht, Feuerlöſchweſen, Beſchulung der Kinder.

Jn der Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß der Zweckverband
keinesfalls ein Kampforgan ſein ſolle. Bürgermeiſter
Heine äußerte ſich ſehr ſkeptiſch über den Zweckverband, vor
allem glaubt er, der Zuſammenſchluß von Mücheln bis Neu
mark nicht möglich daß ferner die im Satzungsentwurf geſtellten
Aufgaben von dieſem Zweckverband nicht erfüllt werden könnten.
Er wollte den Aufgabenkreis auf die Fragen der Fluchtlinienund der Durchgangeſrahen beſchränkt wiſſen. Die Verſammlung

ſprach ſich nach längerer Diskuſſion für die Schaffung des
Zweckverbandes von Mücheln bis Neumark aus; der
Satzungsentwurf ſoll in den einzelnen Gemeinden zur Er
örterung geſtellt werden.

Spinale Kinderlähmung in Könnern.
Kbnnern, 7. Okt. Wegen ſpinaler Kinderlähmung

27 e der 4jährige Knabe des Bahnbeamten Höbbel einemHalleſchen Kran Ghauſe zugeführt werden. Am Mittwoch,

12. Oktober, wird im Saale des „Schützenhauſes“ ein Licht-
bildervortrag „Die Wunder der Schöpfung“ gehalten.

Aufklärung einer Familientragödie.
Leipzig, 7. Okt. Vor nicht langer Zeit iſt der Prokuriſt Emil

Rudolf mit ſeiner Fraugasvergiftet in ſeiner Woh-
nung aufgefunden worden. Rudolf konnte wieder ins Leben
zurückgerufen werden und befindet ſich jetzt in Haft. Er hat
geſtanden, daß der letzte Anlaß zu ſeinem Schritt, den er nicht
im Einverſtändnis mit ſeiner Frau getan hat, die Aufdeckung einer
Unterſchlagung in Höhe von 4000 M. war, die er zumSchaden der Firma degangen hatte, bei der er ſeit vielen Jahren

beſchäftigt war.

Nächtlicher Ueberfall in Guerfurt
Die Vorkommniſſe nach der Hindenburg-Feier.

Querfurt, 7. Oktober. Jm Anſchluß an die Hindenburg-
Feier waren verſchiedene m überfallen und
blutig geſchlagen worden. an glaubte erſt, daß es ſich
um Roheitsakte W Fanatiker handelte. Nach den letzten
Feſtſtellungen ſtellen ſich die Taten als gemeine Ueber
fälle heraus. Die Räuber, drei Arbeiter, haben ſich mit
Kartoffelhacken bewaffnet und nacheinander ſechs ver
ſchiedene Perſonen angehalten, bedroht und tätlich angegriffen.
In den meiſten Fällen wurde von den Ueberfallenen Geld ver
langt. Wenn die Herausgabe nicht erfolgte, wurden die Burſchentat und ſchlugen mit ihren
auf ihre Opfer ein. Drei der Ueberfallenen konnten ſich
nur durch die Flucht retten. Ein Ueberfallener wurde von den
Rohlingen übel zugerichtet. Der Haupttäter, die Arbeiter
Ludwig und Dietrich, beide aus Thaldorf, konnten bereits
verhaftet werden.

Zuſammenarbeit zwiſchen Stadt und Landkreiſen
Schierke, 7. Oktober. Am 8. Oktober hält hier der Land

kreistag für die Provinz Sachſen eine Mitglöeder-
verſammlung agb, die vor allem ſich mit der l
arbeit zwiſchen Stadt- und Landkreis beſchäftigen
wird.

Der türkiſche Eiſenbahnminiſter beſucht deutſche
Braunkohlenwerke

Pleſſa (Kreis Liebenwerda), 6. Oktober. Der türkiſche
rn und Verkehrsminiſter Exzellenz

Behidy Bey beſichtigte in Begleitung von zwei Referenten
ſeines Miniſteriums, einem Attache des Auswärtigen Amtes und
einem Generaldirektor des Oſtelbiſchen Braunkohlenſhyndikats die
Pleſſaer Tagebau-Anlagen, insbeſondere die braum-
Förderbrücke der Braunkohlenwerke. Die Förderbrücke iſt
die erſte ihrer Art geweſen und hat wiederholt das Jntereſſe
von Technikern und Fachleuten des Jn- und Auslandes auf
ſich gezogen.

Von hier fuhren die Herren nach der Grube Marga der
Jlſe Bergbau A.-G., um Fabrikbetriebe und Siedlungsbauten zu
beſichtigen. Ueber das Geſehene ſprach ſich der türkiſche Miniſter
ſehr befriedigt aus. Jn Erwiderung auf eine Anſprache des
Generaldirektors Kommerzienrat Dr. Schumann von der Jlſe
gab er dem Wunſche Ausdruck, daß die Beſichtigung der Werke
zur Förderung der wirtſchaftlichen Beziehungen
beider Reiche beitragen möge.

Die Reiſe des türkiſchen Miniſters ſteht im Zuſammen
hang mit der Auffindung von Braunkohlenvorkommen in der
Türkei, die durch Jngenieure und Geologen einer Prüfung unter
zogen und evtl. ut werden ſollen.

Die Reichsbahn kauft ein
ägewerk.) Das gegenüber dem Perſonenbahnhof gelegene
ägewerk Schaper iſt durch Kauf in den Beſitz der
eichsbahn übergegangen.

Eilenburg, 7. Oktbr. (Eigenartige Todesurſache.)
Der 2 jährige Rolf Freund verſchluckte eine Bohne,
die im Körper aufquoll und die Lunge von der Luftzufuhr ab
a ſo daß das Kind erſtickte. Die genaue Todesurſache

nte erſt durch Obduktion der Leiche feſtgeſtellt werden.

S

S
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Die neueſten Veröffentlichungen des Preußiſchen Sta
tiſtiſchen Landesamtes über die Bevölkerungsbewegang
in Preußen betreffen das erſte Vierteljahr 1927 Für die Stel
lung, die dabei die Provinz Sachſen unter den
preußiſchen Provinzen hat, entnehmen wir folgendes

Die Ziffer der Eheſchließungen
iſt, wie in allen Provinzen Preußens, im erſten Vierteljahr 1927
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Jahres 1926 geſtiegen.
Im erſten Vierteljahr 1927 kommen auf das Tauſend der Bevölke
rung der Provinz Sachſen 6,28 Eheſchließungen gegen 6,03 imerſten Vierteljahr 1926, gegen 7,12 im erſten Vierteljahr 1913. Jm

Durchſchnitt des ganzen preußiſchen Staates ſind es nach dieſer
neueſten Statiſtik 6,08 Eheſchließungen auf dar Tauſend der Be
völkerung. Die Provinz Sachſen gehört zu den ſechs Pro
vinzen, die höher als dieſer Slaatsdurchſchnitt ſtehen; ſie befindet
ſich an fünfthöchſter Selle der vierzehn preußi-
ſchen Provinzen bzw. ſtatiſtiſchen Gebiete (zwölf Provinzen,
dazu Hohenzollern und Stadt Berli Die höchſte Ziffer der Ehe
ſchließungen bietet in dem laufenden Jahre mit 6,91 Eheſchließun-
gen auf das Tauſend der Bevölkerung die Grenzmark PoſenWeſt
preußen, die niedrigſte Eheſchließungsziffer von 4,33 hat Oſt
preußen.

Die Zahl der Geborenen
einſchl. Totgeborener, hat gegen das Vorjahr in ganz Preußen
abgenommen, auch in der Provinz Sachſen. Kamen in der
Provinz Sachſen im erſten Vierteljahr 1926 noch 21,85 Geborene
guf das Tauſend der Bevölkerung gegenüber 26,53 im ent
ſprechenden Zeitraum von 1913 ſo ſind es im laufenden Jahr
für deſſen erſtes Vierteljahr noch 20,08. Auch hier ſteht die Pro
vinz Sachſen noch über dem Durchſchnitt von 19,78 für den
ganzen Staat Preußen, und zwar an neunter Stelle der
Provinzen. An deren Spitze ſteht mit der höchſten Geburten-
ziffer von 26,71 Oberſch eſien, während Berlin die niedrigſte
Geburtenziffer von 11,19 aufweiſt.

Was ſpeziell die Anzahl der Totgeborenen angeht, ſo
gehört die Provinz Sachſen zu den zwölf Provinzen, die eine Ab
nahme der Totgeborenen gegen das Vorjahr aufweiſen. Wir
zählen im erſten Vierteljar 1927 auf das Tauſend der Bebvölke-
rung in der Provinz 0,81 Totgeborene gegen 0,89 im entſprechen
den Zeitraum von 1926 und geger 0,88 im Jahre 1918. Die Pro
vinz Sachſen befindet ſich hier an dritthöchſter Stelle
der preußiſchen Provinzen, über dem preußiſchen Staatsdurch-
ſchnitt von 0,70 gegen 0,77 im Jahre 1926 und 0,93 im Jahre
1913). Niederſchleſien hat mit 0,86 die höchſte Verhältniszahl für
die Totgeborenen, Hohenzollern mit 0,22 die niedrigſte.

Kamburg, 7. Okt. (Auch eine Manöver,freude“.)
Als wenig angenehmen Manövernachklang veröffentlicht
ein gefger Ehemann nachfolgende Warnung: „Achtung!
Warne jedermann, auch Geſchäftsleute, meiner Frau etwas zu
borgen, da ich für nichts aufkomme. Sie iſt am 19. September
ins Manöverabgereiſt und nichtwiedergekommen
und at vier kleine Kinder. Otto M.“

eida, 7. Okt. (Reinhardt der Gerechte.) Seinen
70. Geburtstag beging hier Schneidermeiſter Reinhardt
Deniske, der lange Jahre im Gemeinderat gewirkt hat und ſich
um das kommunale Leben Weidas beſondere Verdienſte erwarb.
Die Weidaer nennen ihn wegen ſeines ausgeprägten Gerechtig-
terte mit dem Ehrennamen „Reinhardt der Ge-
rechte“.

Rudolſtadt, 7. Okt. (Die Fahne der 96er.) Die Fahne
des Jnfanterieregiments Nr. 96, die zu den 12 älteſten Fah
nen des deutſchen Heeres zählt, wurde bei der Huldigung,
die der Reichskriegerbund Kyffhäuſer dem Reichspräſidenten dar-
brachte, mit dem „Hindenburgfahnennagel“ geſchmückt.

Lichtenfels, 7. Okt. (Die Haare waren zu kurz Ein
1jähriges Mädchen eines Kleinbauern war in die hoch-

e Rezat gefallen. Der Sohn des Zimmermanns
eonhard ſprang herzu und ſuchte das Mädchen aus dem

Waſſer zu ziehen. Da er es an den kurzgeſchnitte-
nen Haaren nicht zu faſſen vermochte, zog er es an den
Ohren an Land. Der Knabe hatte ſchon einige Tage vorher
einen zweijährigen Jungen aus der Rezat gerettet.

Merſeburg
Vergnügungsſteuer. Vergnügungen jeder Art ſind vor

Abhaltung von den Veranſtaltern und Saalbeſitzern beim Stadt
ſteueramt anzumelden. Saalbeſitzer und Gaſtwirte machen ſich
ſtrafbar und haften für die Steuer, wenn ſie ohne vorgelegte
Anmeldebeſcheinigung Vergnügungen dulden. Verſtöße gegen die
Vergnügungsſteuerordnung werden außer der Erhebung beſon-
derer Steuerzuſchläge mit Geldſtrafen geahndet.

Das Betreten des Kliabettes und des Kliatales vom Gott-
hardtstor bis zum Klauſentor iſt Unbefugten verboten. Ebenſo
iſt es unterſagt, das Kliabett und das Kliatal durch Einwerfen von
Steinen, Schutt, Müll, Aſche und ähnlichen Unrat zu verunreini-
gen. Die Polizeiverwaltung wird Zuwiderhandlungen auf dasſtrengſte beſtrafen

S Sperrung des Meiſtergäſchens. Die Verbindungsſtraße
Gotthardt- und Preußenſtraße (Meiſtergäßchen)

wird laut Polizeiverordnung für den geſamten Fuhrverkehr (auch
Radfahrer) geſperrt. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anord-
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 150 M., an deren Stelle im
Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

tober, findet keine Sitzung ſtatl.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten.

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsAltſtadt.
Gottesdienſt am 17. Sonntag nach Trinitatis. Kollekte für den

Evangeliſchen Bund.
Stadtkirche St. Mariä: 9 Uhr Beichte und Abendmahl. Ober

pfarrer Dr. Hauſe. 10 Uhr Predigt. Generalſekretär des Evange
liſchen Bundes, Marinepfarrer a. D. GabrielBerlin. Kirchen
muſik: 2 Arien aus dem Meſſias von Händel: a) Er weidet ſeine
Herde Lieblich iſt der Boten Schritt (Frau Fabrik
beſitzer Schieck). 1135 Uhr t 4 Oberpfarrer
Dr. Hauſe. 17 Uhr Predigt. Pfarrer Kaphengſt.

Bibelſtunde: Dienstag 20 Uhr im „Schützen“ über 1. Petr. 2,
danach Lichtbildervorführung über Hindenburg. Oberpfarrer
Dr. Hauſe.

Evangeliſcher Frauenverein: Donnerstag, 20 Uhr, im
„Schützen“. Oberpfarrer Dr. Hauſe.

Evangeliſcher Jungmädchenverein in Salem: Sonntag, 20 Uhr,
Handarbeit. Den tag, 20 Uhr, Bibelbeſprechung (jüngere Gruppe).

Evangeliſcher Männerverein: Donnerstag, den 13. Oktober,
20 Uhr, Zuſammenkunft in der Wohnung des Sup. i. R.
Dr. Lorenz,

Die Provinz Sachſen in der Bevölkerungsbewegung Preußen
Abnahme der Geburtenzahl Steigen der S terbeziffer Unſere Provinz iſt Durchſchmitt

Keine Stadtverordnetenverſammlung. Am Montag, 10. Ok

Wie überall in Preußen, iſt auch in der ProvinZahl der ß Provinz Sachſen die
Geſtorbenen

einſchließlich Totgeborenen geſtiegen, und zwar beträgt ſie im
erſten Vierteljahr 1927 quf das Tauſend der Bevölkerung 15 22
Geſtorbene gegen 18,98 im entſprechenden Zeitraum von de und
gegen 16,52 für das erſte Vierteljahr 1918. Die Provinz Sachſegehört u den ſieben Provinzen, die über dem preußiſchen Statt
burchſcnitt von 15,15 Geſtorbenen auf das Tauſend der

7377 gegen 183,65 im Jahr 1926 bzw. gegen 16,70 im1918 e n. Unter den preußiſchen Provinzen hat die Pr o

ben en Die höchtSterblichkeitsziffer von 18,28 finden wir in preußen, die nrigſte von z in Weſtfalen. b e med.
Was ſpeziell die St getr keit die Sterde,

fälle lebendgeborener Kinder im erſten Lebensjahr, angeht, ſo
r die Provinz Sachſen zu den u Provinzen a die

unahme der Säuglingsſterblichkeit aufzeigen. Auf das Hun-
dert der Lebendgeborenen des erſten Vierteljahrs 1927 kamen in
der Provinz Sachſen 115 Sterbefälle, gegen 10 in der ent,
ſprechenden Se von 1926 und gegen 14,6 im Jahre 1918. Die
Provinz Sachſen zählt zu den acht Provinzen, die ſich hier über
dem preußiſchen von 11,2 im erſten Quartal
des laufenden re (gegen 10,6 im Vorjahr bzw. gegen 189 in
Jahre 1913) befinden. Unter den Provingen ſteht die rovinz
Sachſen hier a ſiebter Stelle. O rſchleſien
weiſt mit der d 18,8 die höchſte Säuglinggsſterblichkei
der preußiſchen Provinzen auf, Heſſen-Naſſau
niedrigſte.

Der Geburtenüberſchuß,

das für die ganze Zukunft des Volkes ſo wichtige Mehr von (e,
burten den Todesfällen, iſt in allen Provinzen Preu,
ßens, alſo auch in der Provinz Sachſen, gefallen. Auf das
Tauſend der Bevölkerung in der Proving Sachſen kommt im erſtenQuartal des laufenden Jahres 4,85 Geburtenüberſchut gegen

7,92 im Jahre 1926 und gegen 10,02 im Jahre 1918. Die ProvinSachſen zählt zu den acht ößeovinhen, die einen Geburten

überſchuß aufweiſen als der preußiſche Staat als Ganzes, der die
t r er 4,68 (eegen 7,58 im Jahre 1926 und gegen
12,88 im Jahre 191 z nter den preußiſchen Proviſteht die Provinz Sachſen diesmal anachter Stelle
Den höchſten Geburtenüberſchuß von 11,68 hat Oberſchleſien, den
geringſten beſitzt Berlin, nämlich einen Ste rſchuß von 295.

r

Evangeliſcher Jünglingsverein: Mittwoch, 20 Uhr, im e.
meindezimmer des „Schützen“.

Sonntag, 15 Uhr, in der Kirche zu Langendorf: Vo des
Marinepfarrers a. D. Gabriel-Berlin über „Bis zum Konkordat

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsNeuſtadt.
Kollekte für die kirchliche Armenpflege unſerer Neuſtadtgemeinde.

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt. Pfarrer
Schuſter. Vorm. 1124 Uhr Kindergottesdienſt. Pf. Schuſter

Bibelſtunde in der Hoſpitalkirche: Mittwoch, abends 8 Uhr,
Pf. Schuſter.

Ev. Jungmädchenbund in dem Neuſtädter Pfarrhauſe: Don-
nerstag, 20 Uhr.

Kirchenchor: Uebungsſtunde am Freitag, dem 7. Oktober, fällt
aus.

KöniginLuiſe-Bund. Am Dienstag, 11. Oktober, veranjul
tet der Königin-Luiſe-Bund neben ſeiner Monatzber
ſammlung eine Hindenburg-Geburtstagsfeier in
Geſellſchaftshaus „Schumanns Garten Herr Marquardt,
Halle, wird die Feſtrede halten, außerdem werden Deklamationen
und Geſangsvorträge die Feier verſchönen. Vollzähliges Er
ſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht.

Hausfrauenverein. Jn der vergangenen Woche wurde in
„Schumanns Garten“ vom hieſigen Hausfrauenberein ein Werbe
abend abgehalten, der ſich eines außerordentlich guten Beſuche
erfreuen konnte. Nach einigen muſikaliſchen Gediqht
und Geſangsvorträgen wurde den Beſucherinnen ein ſehr
intereſſanter Koch lehrfilm vorgeführt, der mancher Hausfrau
ſehr wertvolle Winke und Fingerzeige gab.

30 Jahre D. H. V. Auf ein 80jähriges Beſtehen kann di
Weißenfelſer Ortsgruppe des Deutſchnatioe-
nalen Handlungsgehilfen- Verbandes zurüchliden
Aus dieſem Anlaß findet heute abend im Geſellſchaftshaus „Schr
manns Garten“ eine größere Veranſtaltung ſtatt, zu der eine au
geſuchte Feſtfolge vorliegt.

Verein ehem. Artilleriſten. Am Dienstag wird von den
Verein ehem. Artilleriſten in „Schumanns, Garten“ in
vaterländiſcher Abend veranſtaltet werden, wobei
Artilleriemajor Ludwig Fürholzer, München, einen Lihh
bildervortrag über „Aus Deutſchlands großer Zeit“ halten wird
An Hand von 180 Lichtbildern wird der Vortragende, der durt
ſeine beſondere packende Vortragsweiſe in faſt allen Teilen
Deutſchlands ſehr bekannt geworden iſt, ſeinen Zuhörern Momente
ernſter und heiterer Natur aus der it unſeres Vaterlandes
in Krieg und Frieden vorführen. Der Vortrag iſt vollkommen
unpolitiſch; die geſamte Bevölkerung von Weißenfels und

ng wird aufgefordert, recht zahlreich zu erſcheinen, Karken
im Vorverkauf bei O. Söhnert, Am Markt 3.

Lichtſpiele Spielplan bis Montag, 10. Oktober. Union
Theater: „Die Jndianerſchlacht von Santa Fé“; Stadt
hallen: „Der Fluch der Vererbung'; Film-palaft
„Metropolis“.

Droyßig, 7. Oktbr. (Obſtbau-Vortrag,) Der Kreih

dte Weihenfele hie und Weriſes i 8 lt im Schützenhauſe ſeine Herbverſammlung ab. Nach S des Obſtvereint
und des Kreisverbandsvorſitzenden hielt Kreisobſtbauinſpeltv
Heine, Weißenfels, einen bemerkenswerten Vortrag übe dw
Obſtbau in unſerem Kreiſe, der großen Beifall fand. Für de
nächſte Frühjahrsverſammlung wurde Teuchern auserſehen

Sannerwarſen
Kirchliche Nachrichten.

17. Sonntag nach Trinitatis.
St. Jakobi: 934 Uhr Pfarrer Gubalke; 11 uhr an

gottesdienſt; nachm. 3 Uhr Taubſtummengottesdienſt im S
meindehauſe; nachm. 5 Uhr Gottesdienſt fällt aus. Kollekte
unſere Jakobikirche. St. Ulrich: 3410 Uhr So
Pfarrer Nittſchalk; 3411 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Guball,
5 Uhr Gottesdienſt fällt aus. Kollekte für die Armen S
Gemeinde. Montag, 10. Oktober, Bibelſtunde 8
Gemeindehauſe, Pfarrer Nittſchalk.

Inneonarohttokt
HMallo a. S. nur Poststrabe 9 und 10 (am Kaiserdenkmal)

Alfred Ancd Herreon-, Speise-, Schlafzimme
KkKüchen, Klub und Einzelmöbol

Zeitgaemaäße Zahlungserleicehterungen.

hat mit 85 d.

et h

d

Frau

irre

II. V

Jm

u.
on

Sie

v ſich.

Di

S
n lee

ſie da

ß es ofen.

id, auf de C r i

ſahen

mer

Friüt

9

Von 0.

Fenſter



uv] a290

Der Feueraffe
„Es geht ſozuſagen lieblich bei euch zu,“ ſagte er. „Jch

glaube, es endigt damit, daß ich auch noch ein Schwärmer werde
Was wirſt du tun?“

„Jch kann nur warten,“ ſagte Kaſpar abweſend.
Jacobine traf wieder heimlich mit Quers zuſammen. Es

war in einer Picade in der Nacht
„Er lebt noch!“ ſagte Quers.

Jacobine begann zu zittern, r
„Hat er dir geſagt, daß er zu euch gehört?“ fragte Quers.

Aber Jacobine hatte nicht den Mut, nein zu ſagen. „Es iſt gut,“
fuhr Quers fort. „Jn der Neumondnacht wird eine Kraft er
ſcheinen, die Gutes und Böſes bei euch ſondert. Sage allen, ſie
ſollen in die Schlucht zu den Jeſuiten-Ruinen von Sao Jofé
kommen. Wenn die Dämmerung beginnt, ſollen ſie da ſein.
Auch er!“

Er ſtieß ein meckerndes, blechern kingendes Lachen aus und
war in der Finſternis verſchwunden.

„Jſt er der Teufel?“ fragte ſich Jacobine, und ihr ganzes
Weſen war in einer lähmenden Ohnmacht gefangen. Sie ließ ſich
zu Boden gleiten und bekam in der finſtern Einſamkeit ihre Zu
ſtände. Das Licht ſtand wieder hoch über ihr in den Kronen der
Bäume. Jhre leeren, glimmenden Augen hielten es umfaßt.
Es war das heiligſte Geheimnis. Sie mußte ihm folgen. Der
Himmel leuchtete von ſeinem Licht und kehrte durch ihre Augen,
die es ſahen, bei der Erde ein. Es dünkte ſie, ſie befinde ſich im
Oelberg und ſchwitzte Blut. Und dieſe Stunde, in der ſie den
Mann, den ſie mit dem Reſt von Menſchentum liebte, den ihr
krankes GCemüt ihr ließ, auszuliefern beſchloß, wurde die höchſte
und peinvoll himmliſchſte, die erhabendſte Stunde ihres Lebens.
Das allewige Licht hatte ihr die letzte Prüfung geſtellt, und ſie
hatte ſie beſtanden.

Als ſie in der Nacht nach Hauſe kam, rief ſie die Gläubigen
in den Betſaal und entfeſſelte eine der nächtlichen Orgien. Es
ſollte ein Abſchied von dem totgeweihten Geliebten ſein. Aber ſie
ſah Haſpar nicht. Er verbrachte ſeit kurzem die Nächte in der
Nähe des Hauſes, in dem Agnes wohnte, um ſie zu ſchützen.
Als Waffe aber hatte er nichts wie ſein flammendes Herz. Aber
noch ein anderer Menſch trieb ſich in der Nacht zwiſchen dieſen
Häuſern herum, ebenfalls auf Wache. Das war Emanuelo.

2

Emanuelo durchlebte peinvolle Stunden, als er ſeinen Freund
den verrückten Schwärmern verfallen ſah. Er ſtrich tagelang
durch die Gegend, unentſchloſſen, was er tun ſollte und könnte,
und hatte die ſtärkſten Anfechtungen auszuhalten: ſo dachte er
zum Beiſpiel einige Zeit daran, Kaſpar aus dem Haus des
närriſchen Weibes zu rauben. Es war etwas geſchehen, was
gerade Emanuelo beſonders unverſtändlich erſchien, und das um
ſo mehr, als er die Dinge auf dem beſten Wege geglaubt hatte.
Weshalb hatte Kaſpar Hortenſiag verlaſſen, die er liebte und die
ihn liebte? Dieſes ſchönſte Mädchen, dieſe Prinzeſſin der
Jaguare, dieſe Königin von Piriti. Nein, Kaſpar war kein
Vagabund wie er. Aber als Mann Hortenſias hät'e er über Piriti
herrſchen können. Die Enttäuſchungen Emanuelos wurde zur
Qual, als er ſah, gegen welche Geſellſchaft er das ſüße Fräulein
umgetauſcht hatte.

Da faßte Emanuelo den kühnen Plan, die Sache wieder
durch Hortenſig ſelber einzurenken, und eines Tages machte er
ſich nach Piriti auf die Beine. Er kam in der Nacht zu den
Eebäuden, die ſchon alle finſter lagen. Da dachte er ſich: „Wes
halb ſollſt du nicht in einem Bett ſchlafen, wenn du eins haſt?
Denn Hortenſia darfſt du ſo ſpät nicht wecken!“ Und er ſchlich
ſich in das Zimmer, in dem Kaſpar verſteckt worden war. Er
öſfnete und ſchloß ohne große Vorſicht die Tür und ging durch
die Finſternis dem Bett zu, deſſen Platz er ja kannte. Es war ihm

e Sha 2

ROMAN VON 129NORBERT JACQUES
COPYRIGHTBVY, DERZSITUNGSROMAN“, BERLIN VV9

NACHDRUCK VERB OTEN)

mit einemmal, als ſpürte er, es ſei jemand im Raum, und
er hielt die Schritte an. Da hörte er eine Stimme heimelig und
ſüß, wie lockender Vogelruf, jubelnd und qualvoll unterdrückt:

„Caſparol Caſparol
graimelo bekam einen Schlag aufs Herz. Er wich zur Tür

zurück.
Was war das? Hortenſia war im Zimmer. Bortenſia kam

jede Nacht in dies Zimmer und wartete jede Nacht auf Kaſpar.
Hortenſia glaubte, er, der Eindringling, ſei Kaſpar, und ihr Herz
ſchlug nun zwiſchen Wonne und Weh, und Emanuelo fühlte ihre
Hände durch die Finſternis nach dem erſehnten Geliebten taſten.

Der Mut fehlte ihm, ſich erkennen zu geben und den Zauber
des Herzens zu brechen, das ſeine Sehnſucht erfüllt glaubte.
Ja, nun hörte er Hortenſia über die Dielen auf ſich zukommen.
Da kauerte er ſich nieder und machte ſich ſo klein es ging. Viel
leicht fand ſie ihn nicht. Dann mußte ſie ſich ſagen, es ſei
niemand eingetreten, ſie habe ſich geirrt, und ſie könnte ihren
Traum weiter leben, und ihr ſüßes, verehrtes Herz würde weiter
warten, und vielleicht vermöchte Kaſpar von den Narren zu ge
neſen und käme zurück

Aber Hortenſias Hände fanden ihn, und nochmals entklang
ihrem Mund flötenmild und warm wie ein Herz der Name
„Caſparo und dann die ſchmerzenden, lockenden Worte:
„Wie ich gewartet habe! Da mußte Emanuelo ſich zu er
kennen geben. Als er ſeinen Namen nannte, hörte er einen
harten, ſpitzen Schrei. Die Hände aber löſten ſich nicht von ihm,
ſondern drangen durch die Finſternis auf ihn ein und ſchlugen
und kratzten in ſeinem Geſicht, an ſeinem Hals, an ſeinen
Kleidern herum. Er lag an der Tür und wehrte ſich nicht. Leiſe
flüſterte er immer nur: „Verehrtes ſchönes Herrin
Fräulein Hortenſig

Endlich wichen die Hände. Hortenſias Mund ſagte hart und
grauſam:

„Jch werde die Hunde rufen!“
Dann ſchlug die Tür zu.
Da war es Emanuelo, als ob ein Traum in ſeinem Leben

zu Ende gegangen ſei und ſich in eine ſchmutzige, wüſte Wirk-
lichkeit aufgelöſt habe. Er kauerte ſich zuſammen. Er ſpürte
ſein verkratztes Geſicht brennen, als ob die Riſſe auf ſeinem
Herzen bluteten, und zum erſten Male in ſeinem Leben weinte
er. Er weinte leiſe in ſich hinein und ſtaunte über ſich. Dann
hörte er draußen vor der Tür die Hunde. Nun ſtand er auf
und ging hinaus. Aber die beiden alten, großen Doggen waren
ſeine Freunde, und als ſie ihn erkannten, verſtummten ſie und
drückten ſich an ihn. Er preßte ſein Geſicht an ihre feuchten
Lefzen, „Hortenſia Fräuleinchen flüſternd, und ging
dann in die Nacht davon. Und er, der Vagabund, der höchſtens
einmal ſich eingeſperrt fühlte, kam ſich nun als ein Ver-
triebener vor.

Ein Licht der Freundſchaft und Liebe war ausgelöſcht. Er
hatte nun nur noch Kaſpar und auch den bloß mit einem Zipfel.
Eine rauhe Angſt um den letzten Freund erfaßte ihn. Er be
dann zu laufen, um nach der Kolonie der Schwärmer zu kommen
und in der Nähe Kaſpars zu ſein für den Fall, daß dieſer,
bedroht, ihn brauchte.

Jn der Nacht, da Jacobine ſich entſchloß, Kaſpar zu opfern,
und Kaſpar in der Nähe der Kolonie, die Agnes barg, auf der
Lauer lag, beobachtete Emanuelo ſtundenlang das Haus der
Schwärmer und ſtellte feſt, daß Kaſpar nicht darin war. Darauf
ging er die ganze Gegend ab, die in tiefer Finſternis lag, und
ſeine nachtgetrübten Augen fanden ihn, der in einem friſchen
Waldſchlag auf einem umgelegten Stamm ſaß

„Erſchrick nicht, Kaſpar,“ flüſterte er, „ich bin's.“
Er ſetzte ſich. zu ihm.
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»Jch muß dies Haus bewachen,“ ſagte Kaſpar.
„Wohnt das Mädchen mit den Lichthaaren darin

Emanuelo.
„Jal“
Sie ſprachen dann kein Wort mehr und ſaßen nebeneinander
dem Stamm, bis der Tag graute.

ch gehe jetzt,“ ſagte Emanuelo, und Kaſpar gab ihm die
Hand und ſchaute ihm mit umflorten Blicken nach.

Kaſpar ging nicht mehr zu Jacobine zurück. Er ſchlich in eine
Woldſeneiſe hinein, zwängte fich, als er hundert Meter tief im
Buſch war, in das Netz von Pflanzen, Stämmen und Lianen und
legte ſich nieder, um zu ſchiafen. Als er erwachte, ſaß wieder
Emannelo neben ihm, Verwundert fragte Kaſpar:

„Wie hat du mich gefunden
Aber Emanuelo antwortete nur: „Jch kann das.“ Dann ſagte

er: „Du mußtzt mit mir kommen. Es iſt etwas geſchehen. Als ich
heute morgen in die Schlucht zurückkam, lag Antonio tot unter
einem Strauch. Er hat einen Stich ins Herz bekommen. Jch ſuchte
alles ab. Jch fand dann eiwas, das mir zu denken gab. Du weißt
wohl, daß die Schwärmer ſagen, übermorgen nacht, wenn Neu-
mond iſt, erſcheine das, was ſie Feueraffe nennen. Jch habe dieſen
Feueraffen ſchon jetzt gefunden. Aber er war es nicht, der Antonio
ermordet hat.“

„Gehen wir,“ rief Kaſpar. Ein Fieber durchtobte ihn. Seine
lichte Haut war tief rot im Eifer ſeines Gemütes. Seine Augen
leuchteten. Emanuelv führte ihn abſeitige Picaden, die er kannte.
Die Dämmerung fiel ein, und als ſin in der Schlucht ankamen,
war es ſchon Nacht. Emanuelo leitete Kaſpar gleich an den Fuß
des nördlichen Felſens. Während ſie hingingen, ſagte er leiſe:

„Da vorn iſt es. Als ich den Voden nach Spuren abſuchte, lam
ich an eine Stelle, wo Steine weggeräumt waren und friſche Srde
lag. Aber die Stelle war mit abgeſchnittenem Strauchwerk über
häuft. Jch nahm die Aeſte weg und da lag, halb mit Erde bedeckt,
eine große Puppe. Sie hat einen Affenkopf und rotes Haar, urd
es ging ein Draht von ihr in die Erde. Jch fand dann im Kopf
ſchaute ſah ich, daß unter den Steinen ein Loch oder ein Gang
keine Glühbirnen angebracht, und als ich dem Draht näher zu
heraufkam. Jch habe dann alles wieder hergerichtet, wie ich es fand.
Den wirklichen Feueraſfen wollen wir heute oder morgen nacht
einfangen.“

Sie waren an der Stelle angekommen. Es war noch etwas
Licht am Himmel, und Kaſpar erkannte, ale Emannele ſich nieder
beugte und die Aeſte weghob, daß etwas wie ein menſchengroßer
Affe halb in der Erde lag. „Pſt, pſt!“ machte Emanuelo., Aber
Kaſpar bückte ſich ſchon zur Erde nieder. Er ſah, wie etwas
Schwarzes ſich aus ihr erhob, wurde dann von Emanuelo rückwärts
geriſſen und ſtolperte in einen Strauch hinein, der zwiſchen den
Steinen h. rauswuchs. Emanuelo war vor ihn hingeſprungen. Das
hatte Kaſpar noch erkannt. Aber auf einmal ſah er nichts mehr
von ſeinem Freund. Hingegen erblickte er eine Geſtalt, die ſich
aus der Erde erhob und ein furchtbares Lachen hören ließ. Es
kang wie Schläge auf einen geſprungenen Eiſentopf. Kaſpar
richteten ſich die Haare zu Berg. Kaſpar kannte dies Lachen. Sr
ſah, daß der Mann, der aus der Erde kam, Quers war.

Da geſchah es, als ob unter einem Blitz ſich alles in Kalpar
erhellte. Die dumpfe Tatenloſigkeit war verſcheucht, es war nicht
mehr das Warten zwiſchen Tag und Nacht. Das Leben war grell
und offen. Dieſer Böſewicht war es, der das Unglück all dieſer
Menſchen herbeigeführt hatte. Dieſer Teufel war der „Bruder
Geiſt“, zu dem Jacobine heimlich ging, und von dem ſie ſtets blut
lüſtern zurückkam. Alle Morde, Brandſtiftungen, alles Unheil war
aus dieſem roten Kopf gekommen.

Noch ſchaute Quers unter ſich in das Loch, in das er Emanulo
hinabgeriſſen hatte. Kaſpar ſah einen Dolch in ſeiner Hand dunkel
glänzen. Und Quers, der glaubte, er ſei allein, ſtieß ſein Lachen
dem Ermordeten nach. Langſam und immer noch lachend, richtete
er ſich empor. Aber auch Kaſpar war nun aus dem Buſch, in den
er geſtolpert war, vorgetreten. Er ſtand hochaufgerichtet da und
warkete. Ja, nun wußte er, worauf er gewartet hatte.

Quers mußte jetzt empfinden, daß noch jemand zugegen
denn unverſehens, mit der Hand, die den Dolch hielt, wie
Schlag rückwärts gehend, zuckte er mit dem Kopf herum.
Mund flog auf unter einem erſtickten Laut, wie, wenn eine
platzte. Er ſchien rückwärts in die Knie zu ſinken.

Er erkannte Kaſpar, fiel hin, wälzte ſich auf und begann
ſchreiend in feſſelloſen Lauten, von Angſt geſchlagen, davon in die
Nacht zu fliehen.
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Aus dem Keſſel gab es nur einen Ausweg. Es war der
Pfad, der an der Nordſeite entlang hinaufkletterte, an der Kante
des Felſens entlang führte und in den Wald mündete. Von ſeinem
Aufenthalt bei den Schatzgräbern her kannte Kaſpar die Land
ſchaft. Er wußte, daß er ſeitwärts der Felſen durch den ſteilen,

mit Gebüſch bewucherten Hang
über den Pfad. Er begann haſtig emporzuktlettern. Alle An
ſtrengung verflog unter ſeinem Willen und ſeinem Zorn, die
Menſchheit von dem Ungehener zu befreien. Er wollte Quers oben
auf dem Felſen abfangen und ſein Leben einſetzen gegen die
Hölle, die dieſer Mörder den Mitmen ſchen brachte. Als Waffe
hatte er nur ſeine beiden Hände. Er umfaſte die Aeſte, an denen
er ſich aufwärts zog, und übte in raſenden Vorſtellungen dabei
die Kraft ſeiner Griffe. Seine Kleider hingen in Fetzen. Er
blutete im Geſicht, an den Händen und Knien, als er oben ankam.
Dann ſtellte er ſich in den Pfad dort, wo der Felſen unter ihm
ſteil abwärts zu gehen begann. Es gab kein Entweichen. Denn
auf der anderen Seite des ſchmalen Pfades richteten ſich wieder
doppelmannshohe Steinwände auf. Hier war eine Stelle, an der
ein niederer, ſchwerer Baum ſeinen knorrigen Stamm aus dem
Geſtein trieb. Hinter dieſen Stamm ſtellte ſich Kaſpar und wartete.
Bald hörte er, wie ein haſtiger Schritt ſich näherte. Am Lärm er
kannte er, daß der Laufende hinſtürzte. Schreie erklangen, hilf-
los und in einer gepreßten Angſt, dann liefen die Schritte wieder.
Schon erkannte Kaſpar in der Dunkelheit den ſich Nähernden. Den
Kopf nach vorn geneigt, vernehmlich keuchend, mit flatternden
Armen, ſtürzte Quers auf den Baum zu. Als er ihn erreichte,
faßte er mit der Hand nach dem Stamm, aber er traf nicht die
rauhe Rinde, ſondern eine andere Hand, die ſich um ſein Gelenk
ſpannte, und ihn heranriß. Er beugte ſich zurück. Wehrlos ſchrie
ſein Mund. Jhm war, der Himmel werfe die ganze ſchwarze Angſt
der Nacht auf ihn hernieder. Eine Stimme ſchlug an ſein Ohr:

„Jetzt Sie oder ichl!“
Kaſpar brüllte es. Aber eine ſtählerne Kälte ſaß in ſeinem

Herzen. Jm nächſten Augenblick erholte ſich Quers. Der Willen,
im Leben zu bleiben, beſiegte die ſchlotternde Angſt. Er riß ſeine
Hand aus dem Gelenk und, zurück an die Wand ſpringend, hob
er einen Revolver in die Dunkelheit. Haſpar trat nahe an ihn
heran. Er ſchlug die Hand mit der Waffe weg und fagte nochmals,
aber diesmal mit einer Stimme, deren eiſige Bezwungenheit in
der finſteren Vereinſamung wie ein Gletſcher aufwucks.

„Sie oder ich!“
Da ergriff plötzlich ein Gefühl, das härter war als Angſt,

bezwingender als die Sucht, weiter zu leben, die Seele Quers.
Eine Mutloſigkeit und Verzweiflung gingen über ihn her wie ein
ſchwarzes Waſſer, gegen das es keine Wehr gab. Er ſtieß kleine
ſpitze Schreie aus wie in einem Alpdrücken. Alles Daſein, das
eigene Blut, die Erde rundum, das vergangene Leben, die Zukunft
waren zu dem Traum einer von Grauen brauſenden Feigheit
worden. Es war nicht möglich, dieſen Traum auszuträumen.
fühlte, wie zwei Hände gleich flammenden Zangen ſeinen Hals
ſuchten. Er zuckte zurück. Alles war traumlog in ihm. Da warf er
in weitem Bogen die Waffe in die Tiefe und im ſelben Augenblick
ſprang er ihr nach in einem hinſtolpernden Satz. Er fiel
über hinab, und Kaſpar, deſſen Atem wie verſteint in der Kehle
ſtand, und deſſen Hände, denen ſich das Ungeheuer entriſſen, ſtarr
ins Leere griffen, hörte wenige Augenblicke ſpäter den Fall des
zerſchellenden Körpers herauftönen.

Er ſagte in die Nacht hinaus:
„Werwolf!“
Dann ſtieg er den Pfad nieder in die Schlucht. Wo war

Emanuelo?
r

Emanuelo hatte im letzten Augenblick die Gefahr erkannt,
in die Kaſpar geriet, als das Loch lebendig wurde; denn am
Nachmittag hatte er an den Spuren geſehen, daß Antonio hier
ermordet worden war und daraus geſchloſſen, daß der Mörder
ſeines Kameraden in dem Loch oder im Gang unter der Puppe ſich
aufhalten mußte. Er ſprang dazwiſchen und empfing von dem
Geiſterhaften den Dolchſtoß. Er fühlte noch, wie er kopfüber hin
abgeriſſen wurde, rollte ein Stück weit und blieb in einer Ohn-
macht liegen. Als er lange nachher erwachte und es rundum
finſter war, ſeine Kräfte durch die Wunde verfloſſen, fand er ſich
nicht mehr zurück. Er bemerkte nur, daß er in einem unter
irdiſchen Gang war, und er begann mübhſelig weiter zu kriechen.
Er fühlte, daß aus der Wunde noch immer Blut floß. Dann
legte er ſich wieder hin, riß ein Stück aus ſeinem Hemd und
preßte es in das kleine Loch unter ſeiner Bruſt. Bald kroch er
weiter. Aber er wurde immer ſchwächer.

Eine grauenvolle Wut hatte ihn gepackt, daß er nun in einem
Loch in der Erde verenden müſſe, gefällt ohne Kampf, von einem
hinterliſtigen Schlag. Er ſammelte immer eine Weile ſeine
Kräfte und taſtete ſich diegend weiter. Eine neue Ohnmacht
mähte ihn nieder. Aus ihr erwachte er, und er ſah am Ende des
Ganges einen Lichtſchimmer. Er begann wieder zu kriechen. Aber
er wußte, daß es hoffnungslos mit ihm ſtand. Feurige Funken
durchſtiegen ſeine Blicke und wechſelten ab mit ſchwarzen Un
endlichkeiten. Doch erreichte er den Ausgang.

(Fortſetzung folgt.)
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Eine ſibiriſche Erinnerung von Joseph M. Velter.
Jmmer wieder hört man von den Sibiriaken: „Sibirien i

ein böſes Land: neun Monate Winter und drei Monate Fliegen.
Jch muß ſagen, mir war den Winter über der Gedanke an die
Fliegen ganz und gar nicht ſo ſchrecklich vorgekommen. Fliegen?
Nun gut! Wenn ſchon! Freſſen würden ſie uns ja auch nicht
gleich. Wenigſtens war es Sommer, es war warm, die Wölfe
würden ſich in ſcheue und feige Hunde verwandelt haben, zu eſſen
gab es genug, kurz und gut, der Sommer erſchien Jmquill und
mir wie ein Paradies.

Ungeahnt raſch, wie er gekommen, der Zauber des
Frühlings vorüber, der lichigrüne, blütendurchwirkte Teppich der
Steppen verblaßte braun, gelb und ausgedörrt ſtand das Gras,
und immer öfter färbte ſich der Nachthimmel mit dem ſchwelen
den, dunſtig glühenden Rot der Feuersbrünſte, wenn irgendwo
die Steppe brannte. Nur an den Fluß und Bachufern und im
Sumpfgelände lockte das Gras, ſaftig und grün, noch Wild und
Herden herbei.

Jn einer etwa hundertfünfzig Weorſt ſüdweſtlich von Jrkuts!
gelegenen verlaſſenen Ljesnajag (Forſthaus) hatten wir unſere
Sommerreſidenz vor kurzem aufgeſchlagen. Kaum zehn Minuten
von uns entfernt begann der Urwald, die Taiga, in die ſich zur
Linken ein breites, tiefreichendes Sumpfgebiet hineingog. Da
entdeckten wir eines Tages, daß dieſer Sumpf ein wahres BVeeren-
dorado war

Obſt gibt es in Sibirien nicht. Man hat oft genug An
pflanzungsverſuche gemacht, vergeblich. Der Winter iſt zu lang
und zu ſtreng, die Tropenglut der Sommertage dagegen macht
wieder alle Säfte lebendig, die dann allzuoft abends einfrieren
und die Rinde des Baumes ſprengen. Alle Umhüllungen mit
Stroh und ähnlichen Schutzmitteln haben ſich als unzulänglich
erwieſen.

Um ſo mehr freuten wir uns unſerer Entdeckung. Ein
Rieſenapparat von „Warenni“, dieſes beſten, einfach durchein
andergemiſchten Einſiedeobſtes der Welt, ſollte uns noch im
Spätherbſt wohltun. Mit dem Einkochen der Beeren wollten
wir ſchon fertig werden. Das Rezept, die Beeren mit Zucker in
gleichen Gewichtsmengen einzukochen, war ja ſchließlich keine
Hexerei und im übrigen lernt man das Küchenhandwerk, wenn
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leichte Kleidung wir waren halbnackt und ſpotteten weid
lich über die Eſelei der Sibiriaken, die auch im Glutbrand der
Sommerſonne einhergingen, als ſei es bitter kalt.

Nun war die Sonne da. Da kam die Kataſtrophe!
Jmquill fing mit einem Mal an, mit der freien Hand um

ſich zu ſchlagen. Auch mir kam es langſam ſo vor, als ob wir
in ein Neſt erboſter Weſpen geraten wären. Myriaden von
Fliegen begannen uns zu umſchwirren, bald waren wir in einem
Rebel von „Muchis“ eingehüllt, kleinen, n Mücken,
über die wir uns gerade vorher noch luſtig gemacht hatten. Zu
Tauſenden hatten wir ſie am frühen Morgen ſitzen ſehen, und
alle ſahen ſo ſchwerfällig und plump aus, als ob ſie nicht ein
mal richtig fliegen könnten. Und deswegen ſollte Sibirien ein
böſes Land ſein

O, wir gahnungsloſen Lämmerl Wie ſchnell dämmerte es
uns auf, weshalb die Sibiriaken ſich auch im Sommer ſo ein
hüllen, weshalb des Nachts erſt oder ganz früh am Morgen die
Herden weideten und das Vieh ſich tagsüber bis an den Kopf,
ſogar bis zu den Naſenlöchern ins Waſſer zu legen pflegte.

Eine große Wolke uns, ſummte in hohen und tiefen
Tönen, brummelnd die einen, ſilberfein ſirrend die anderen, und

fiel dann über uns her.
Wir hatten den Winter über wahrlich allerhand mitgemacht

und in vertrackten Lagen wacker ausgehalten, aber jetzt dauerte
es nicht lange, da erklärten wir uns für beſiegt und nahmen
Reißaus. Nur ein Nietzſchewort aus dem Zarathuſtra hielt den
Glauben an unſer Heldentum noch mühſelig aufrecht: hebe
nicht die Hand gegen ſie, unzählbar ſind ſie, und es iſt nicht dein
Los, Fliegenwedel zu ſein.“

Es hätte auch nichts geholfen. Und ſo liefen wir! Und
wiel Unſere Kübel, unſere ſchönen Beeren, alles flog davon.
Was lag noch daran Wenn wir nur fortkamen. Aber die Tier
chen waren ſchneller. Ode rlag es daran, daß wir einfach durch
eine endloſe Wolke von Fliegen und Mücken, Bremſen und Mos-
kitos liefen Jch weiß es nicht. Aber eines weiß ich: als wir
nach einer halben Stunde in die Ljesnajag kamen, da waren wir
fürchterlich zugerichtet.

Arme und Beine, Bruſt und Rücken, vor allem aber das
man jahrelang in der Wildnis allein hauſt. Geſicht beſät von Beulen und ſo verquollen, daß die Augen ganz

Es war Ende Juli. Eine unerträgliche Glut laſtete auf der verſchwanden und wir nur mühſelig blinzeln konnten! Unſere
s Landſchaft. Da zogen wir eines frühen Morgens mit rieſigen Haus- und Wanderapotheke rettete uns vor dem Schlimmſten,
r Holzkübeln bewaffnet in die Taiga auf die Beerenſuche. Das vor Eiterungen und giftigen Entzündungen. Denn das Fleiſch
e heißt „Suche“ iſt wohl ein wenig übertrieben, es ging nur zum ag ſtellenweiſe bloß. Das war das Werk der Muchis, der

Einſammeln. Jch weiß nicht, ob es noch in einem anderen kleinen, ſchwargzweißen Fliegen, über deren Plumpheit und Hilf

d e re e S wie r r loſigkeit wir uns ſo gefreut hatten.
r l I birien. ize tiete r umpftaiga e5 die roten u ſchwarzen Johannisbeeren; ein wundervolles Bild. De Plagageiſter beſitzen e e wohnheit.

wenn im Sonnenlicht die dichtgedrängten roten Trauben wie h haben ſie ſich an a rperſtelle niedergelaſſen,
Kubine in durchſcheinendem ſanften Licht erglühen. ſchwirren ſie auch ſchon wieder davon ein Stückgen Haut mit

In den Dängen wächſt eine hochſtämmige Heidelbeer reißend. Sie ſind das blutgierigſte Pack, das ich kenne.
r art mit tiefblauer Schale und weißem, gang ſüßem Fleiſch. Na ſchön waren die erſten Tage nicht. Wir ſahen uns dieohne den leichten Tanningeſchmack unſerer gelmiſchen Heidelbeere, Ljesnaja nur mehr von innen an, unter Schmerzensgeſtöhne

die aber auch dort unüberſehbare Strecken bedeckt. und er Sinſicht e r denn i e kommt
i z in dieſer Hinſi einer glei dann hatten wir daswagen S a Boe Regen wer Schlimmſte überſtanden. Vir hatten Lehrgeld gegeben und

r noch zwei Köſtlichkeiten, deren Namen mir nicht bekannt ſind, waren herzlich gern bereit, lieber ein paar Pfund unſerer ge
4 die aber deswegen nicht weniger herrlich mundeten. Das iſt liebten Perſönlichkeiten unter dicken Kleidern zu verſchwwitzen,

zunächſt eine an etwa dreißig Zentimeter langer, ſtachliger als m T einziges Mal Millionen von Blutſaugern unſere
Ranke wachſende rote Frucht, die auf den erſten Blick unſerer Mann ich apferen Stirnen zu bieten.
Himbeere gleicht und ſich beim Pflücken in kleine, rote Kügelchen O, Sibirien! Neun Monde Winter und drei Monde
auflöſt dann eine pflaumenähnliche, nur viel kleinere Frucht, Fliegen!
die ſich an dornigen, bis drei Meter hohen Büſchen findet und

h dort in den Blattwinkeln ſitzt. Jhr ganzes Ausſehen, vor allema auch der Steinkern, ließ uns vermuten, die Urform unſerer Aphorismen

r

Pflaume vor uns zu haben. Der Geſchmack iſt köſtlich, herbſüß,
mit einem unaufdringlichen, angenehm bitteren Nachgeſchmack.

Die Sonne war kaum aufgetaucht, da hatten wir ſchon
unſere Kübel halb voll. Rot und blau, in allen Schaktierungen
ſchimmerten die Beeren, und wenn es uns gerade gelüſtete, ſo
verſchwand eine Handvoll davon im Munde. Warum auch
nicht? Es dab ja genug, ſo viel, daß man ein ganzes Regiment
hätte ſattfüttern können, und Zeit hatten wir genug.

So turnten wir von einem der gelben Grasbüſchel zum
andern denn wir waren im Sumpfgelände kletterten und
balancierten über umgeſtürzte Baumſtämme, die manchmal hiel-
ten, oft aber auch, wenn ſie ſchon lange im Sumpf lagen, unter
unſeren Schritten einfach in ſich zuſammenſanken wie ein
Schwamm, ſo daß wir oft genug bis zum Knie und darüber ins

I Waſſer gerieten.

Von Martha Kranz.
Es gibt zweierlei Arten von Trotz: der eine ift dem Stolz

nahe verwandt, der andere dagegen dem Eigenſinn und der
Widerſetzlichkeit.

I7

Ein ſchlechter Charakter iſt beſſer als gar keiner, denn man
weiß immer, was man von ihm zu erwarten hat. Dagegen weiß
man nie, wie oft ein charakterloſer Menſch ſeine Geſinnung än
dern, wohin er ſich treiben laſſen wird.

7

Es nützt nichts, einen Menſchen in die Höman Doch mer wieber herat, Wenn er wich De
4

Wenn ein Leid uns eine Lehre gegeben hat, ſllten wir uns
ſeiner recht oft heilſam erinnern.

J ZD d
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77 7 27 J a. 2857 2S2 n 225 37a za Boele 2 g S zr t S 2 2 2 2 D. e 7v M 5 53 S Z 2 2 2 37 r227 t z re rei k.S S S S W7 Frau das Fenſter ließ es offen. Die Spaßtzen flogen hin Se e e ſahen ſie das n vor 3 4 u enNahrung fuchend, auf den leeren i des Poeten. Hu„Komm zum Fenſterbrett!“ rief die Spätzin ihrem Manne ſie wollten wieder fortfliegen, denn da war er ja in ſeinem
zu, der mit ihr auf dem höchſten Aſt der rauhbereiften Linde Bett. Sie äugten atemlos dahin.
ſaß. Schon flog ſie empor, ihr Geliebter nach. Es kniſterte leiſe Still ſtill lag der Mann im eiskalten Stübchen. Wachs
beim Abflug. Der Zweig ſchüttelte Dutzende ron Glitzerſternen
in die graue Winterfrühluft, auf den großen Platz, über dem
rn viele Kindertrupps und erwachſene Menſchen ihrer täglichen

rbeit entgegengingen.
Das Spatzenpaar hatte ſich jetzt vor dem verabredeten Fenſter

niedergelaſſen. Ein ſehr hochgelegenes Fenſter, Notwohnung.
Dennoch war es in den kalten Monaten ihr Lieblingsſitz ge
worden. Der vielen Krümel wegen, die dort eine tierfreundliche
Hand täglich in aller Herrgottsfrüh ausſtreute.

Heute waren die Brotkrumen recht hart und eisverglommen.
Mußten ſchon am Abend vorher hingelegt worden ſein. Und die
Scheiben recht matt du eine zarte Eisſchicht. Aergerlich
pickten die Graurücke die Broſamen los. Sahen immer wieder
in das kleine Dachzimmer, deſſen Lichtſchein wie ſtets den Früh-
aufſteher darin verriet. Aber der Mann mit dem ölaſſen Geſicht
war nicht zu erkennen.

Der Spatz wurde dreiſt, ſchlug mit den Flügeln und hackte
gegen das Fenſter. Ab, jetzt ein Schatten. Man ete. Schwarze
Haarſtränen über hoher, wachsg-löer Stirn wurden ſichtbar. Die
Spatzen hüpften in der Dachrinne weiter und ſahen aus reſpekt-
voller Entfernung, wie ihr Freund friſches Brot ſtreute. Die
ſonſt ſo düſteren Geſichts üge verzogen ſich zu einem Lächeln.
r nickte den Wgeln zu, atmete tief und ſagte:

„Sauld werdet ihr beſſer und öfter Nahrung von mir be
kommen, Spätzlein.“ Er reckte ſich, dehnte die Arme weit, blies
ſeinen Atem in die kalte Luft, daß es wie eine große Rauchwolke
ausſah. „Heute muß der Wurfy gelingen! Jch ſchreibe noch dieſe
Stunde das große Werk zu Ende.“

Wie ſich die Spatzen über das Frühſtück hermachten, konnten
ſie deutlich durch die Scheibe den Schwarzhaarigen vor ſeinem
Haufen Papierblätter ſitzen ſehen. Er ſchrieb und ſchrieb. Eine
Haarſträhne fiel ſenkrecht auf ſeine ſcharfe Naſe. Er achtete des
nicht. Seine Augen glühten in myſtiſchem Licht, als wollten ſie
das Schreibpapier durchbrennen.

Jetzt hob er den wilden Kopf, bewegte die blaſſen Lippen,
ftarrte zum Fenſter, riß es auf, mit einer plötzlichen Haſt vom
Tiſch ſpringend.

Die Spatzen flohen erſchreckt zur Linde hinüber und merkten
auf, was geſchehen würde.

Sie ſahen den Mann ſich lang und weit zur Seite gegen
ſein rechtes Nachbarfenſter beugen. Es gehörte ſchon zum Neben-
haus. Mit einem Lineal klopfte er dort an. Gleich wurde ge
öffnet. Ein zierlicher Mädchenkopf ſchaute heraus, lächelte dem
Herrn freundlich entgegen:

„O, ſind Sie heute früh auft“
„Jch wünſche Jhnen alles Glück“, ſagte ſie. Jhr Ton war

balben Stunde ſetze ich den Schlußpunkt unter mein gewaltiges
Drama. Ja, Sie werden ſtaunen, liebes Fräulein Charlotte,
darf ich als Poeta laureatus meinen ernſten Antrag vom vorigen
Jahre wiederholen

„Warten wir, bis es ſo weit iſt, Herr Dichter“, ſagte ſie mit
weicher Stimme und ſah an ihm vorbei auf die weißbereifte Linde.
Er merkte nicht, wie ein leiſer Spott ihre Mundwinkel zucken
ließ, blickte ſie mit wehheißen Augen an.

„Es wird, es wird, Fräulein Charlotte. Noch heute gehe ich
zum Theaterintendanten. Jch habe mich ſchon geſtern bei ihm
angemeldet.“

„Jch wünſche Jhnen alles Glück“, ſagte ſie. Jhr Ton war
halb Mitleid, halb Herzlichkeit. „Jch muß jetzt an meine Näh-

Am Mittag dieſes Tages ſahen die Spatzen ihren Freund
in ſeiner alten, ſchäbigen Pelerine, mit dem breiten Schlapphbut,
ſehr aufrecht über den Platz ſchreiten. Die rechte Seite des
Umhanges war von einem dicken Aktenſtück weit aufgebauſcht.

Jeden Morgen von nun ab merkte das Spatzenpaar, wie die
Frühſtücksportionen geringer wurden. Bis ſchließlich Schnee auf
der Fenſterbank lag, den ſie umſonſt aufwühlten und weg-
ſcharrten. Kein Krümchen lag darunter! Sie glaubten ſchon,
ihr Ernährer ſei ausgezogen. Doch ſahen ſie ihn nach drei Wochen
ſehr tief gebückt unter der Linde durch den Schnee ſtapfen. Jeder
ſeiner müden Schritte ſchien ihn zu quälen, als er ſeinem
Hauseingang entzgegenſchlich. Sein welkes, geiſterhaft blaſſes
Antlitz ſtarrte wortlos zu den ſchneebelaſteten Zweigen empor.
Dann verſchwand er im Haus.

Wieder verging eine Woche. Kein Futter auf dem Fenſter-
brett im fünften Stock. Doch jetzt öffnete eine alte, griesgrämige

gelbweiß die abgezehrten Hände auf der rotkarierten Bettdecke.
Skelettartig eingefallen das aſchgraue Antlitz ſtarr be
wegungslos totenſtill

Die Spatzen flohen vor dem Anblick des Verhungerien,
ſetzten ſich ſtummſtaunend auf die futterleere Fenſterbank.
Nebenan im anderen Hauſe wurde das Fenſter Fräulein Lottes
geöffnet. Ein junger Mann ſah heraus. Die weiße Mädchenhand
Charlottes zog ihn zurück.

„Liebſter, du, laß dich nicht ſehen! Beſonders nicht von dem
Nachbar im Nebenhaus. Ein drolliger Kauz iſt das. Ein Dichter,
der ſich einbildet, mich ausgerechnet heiraten zu müſſen!“

Frau Spätzin ſah ihren Gemahl kopfſchüttelnd an. Der
gab einen leiſen, ſchmatzenden Pfiff von ſich. Das war das
Signal zum eiligen Akflug, zur Flucht vor der Grauſamkeit
der Menſchen.

Die neue Zeitſchrift
Der Winter, Zeitſchrift für Winterſport. 21. Jahrgang,

1. Heft Oktober 1917. Jährlich 15 Hefte, 13 im Winter,
n Sommer. Bezugspreis 10 M. Bergverlag Rudolf Rother,

gen.

Modeklieren von Elſ. Nicklaß, Heft 6 der „Handarbeit
für Knaben und Mädchen Preis kart. 2550 M. Verlag
B. G. Teubner, Leipzig.

Aus Zeit und Leben. Jlluſtrierker Kalender für
das deutſche Haus auf das Jahr 1928. Druck und Verlag Otto
Weber, Heilbronn a. N.

Neue Muſik-Zeitung, Halbmonatsſchrift. 49. Jahr-
gang, Heft 1. Verlag Carl Grüninger Nachf. Ernſt Klett, Stutt
gart. Das erſte Oktoberheft bringt nach den programmatiſchen
Ausführungen des neuen Schriftleiters Burgartz einen repräſen
tativen Aufſatz „Tradition und Fortſchritt“ von H. W. v. Walters
hauſen, eine Studie für Liebhaber, die kleine Abhandlung
„Grotesken und Marionetten“ von Erich Steinhard, Prag, eine
tieffinnige Auslegung der Polyphonie, die Studie „Muſik, Tanz,
Vitalität“ des Münchners Walter Harburger, einen feinen Brief
Walter Courvoiſiers an den Herausgeber, ſowie Mandhyhczewski-
und Friedlaender-Feſtartikel von Hans Cäl bzw. Otto Erich
Deutſch. Die Abbildungen ſind ausgewählte Bühnenentwürfe von
Leo Paſetti.

Unſer Hausarzt, Heft 1, Okt. 1927. Erſcheint monatlich
zweimal. Preis für das Jahr 6 Mark. Hausarzt-Verlag Wien VI,Mariahilferſtraße 31. Aus dem Jnhalt: Geſundheit iſt
alles; Wo habe iſt mich erkältet; Der eingebildete Kranke; Das
nervöſe Herz; Vom Altern; Die innere Sekretion der weiblichen
Sexualorgane; Von der ſauren Milch; Warum ſoll ich mich ab
härten; Geſunde Lebensführung; Krankenbeſuche; Mehr Freude;
Die Parabel von Safet dem Weiſen.

Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur,
Zeitſchrift für Kleidung, Körperbildung, Erziehung, Wohnung,
Handwerk, Volkskunſt. Heft 7. Preis des Heftes 1,10 Mark. Verlag
Otto Behyer, Leipzig.

Velhagen u. Klaſinges Monatshefte, 2. Heft
Okt. 1927. Preis des Heftes 2,40 Mk. Aus dem Jnhalt: Hinden-
burg, von Prof. Dr. Otto Hoetzſch; Goy a, von Dr. Richardarbeit. Alſo ich werde von Jhnen hören, ſobald Sie Erfolg Oertel; Leben, Novelle von G. Stollberg; Die Urſachen

haben. Schönen guten Morgen.“ Fort war ſie. der franzöſiſchen Revolution von 1789, von Geh.-Rat
Prof. Dr. Max Lenz; Die deutſchen Pferderaſſen, von
Guſtav Rau; Vom Sinn der Höflichkeit, von Richard
Müller-Freienfels; Fedor v. Zobeltitz zum 70. SGe-
burtstag; Der alte Knecht, eine Anekdote von Wilhelm
Schäfer; Das Theater im Reich 1927, von Dr. Ernſt
Leopold Stahl-München: Arnold Böcklin 1827--1927, ein
Werk und ſein Schickſal, von Fritz Stahl; Vom
Schreibtiſch und aus der Werkſtatt: Der Jäägg-
eine Jugenderinnerung von Alfred Huggenberger.

Neue Frauenkleidung, 10. Heft. Einzelnum. 1,20 Mk.,
vierteljährlich 3 Mark. Verlag G. Braun, Karlsruhe, Karl
Friedrichſtraße 41.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.
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